Meichshaupk- und 


Amtahlatt 


der k. k. 


r 


efidenzlEade Mien. 


Erſcheint jeden Dienstag und Freitag abends. 


Nr. 100. 


Freitag, den 15. December 1893. 


Jahrgang IL 


” g iſo : Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. . 8 ah 
ee Fal an al | die Praun gameig S f, Htührg 4 f. 


„ 


Einzeluexemplare à 10 kr. im Redactiouslocale im Nathhauſe. 


Gemeinderuth. 


Sitzungen des Gemeinderates. 


Dienstag, den 19. December 1895, 5 Uhr nachmittags. 
Freitag, den 22. December 1893, 5 Uhr nachmittags. 


Slenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 


Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 12. Deeember 

1893 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Joh. 

Nep. Prix und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert 
Richter. 


Vürgermeiſter Dr. Prix: Die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Meine Herren! (Die Verſammlung erhebt ſich.) Kaum 
haben wir mit der letzten Scholle Erde das Grab eines geſchätzten 
Collegen geſchloſſen, als wir neuerdings an dem Sarge eines 
Mitgliedes dieſer Verſammlung ſtanden. Wir haben geſtern dem 
Herrn Gem.-Rathe Ferdinand Mayer das Ehrengeleite auf den 
Weg zu ſeiner letzten Ruheſtätte gegeben. Wir bedauern lebhaft 
das Hinſcheiden dieſes Mannes, eines treuen, ehrlichen, gewiſſen— 
haften Bürgers, der 19 Jahre ſeine Thätigkeit in der verſchiedenſten 
Richtung den Intereſſen der Stadt Wien theils als Mitglied der 
Gemeindevertretung, theils als Mitglied des Bezirksausſchuſſes 
gewidmet hat. Sowohl in dem früheren Gemeinderathe als in 
dem jetzigen hat er ſich durch ſeinen Fleiß, ſeine Offenheit, ſeinen 
Charakter und ſeine überzeugungstreue die Achtung aller ſeiner 
Collegen erworben. Auch auf dem Gebiete der Humanität und in 
Wahrnehmung der gewerblichen Intereſſen war Mayer thätig 
und verdient unſeren Dank. Die Herren haben ihre Trauer über 
das Hinſcheiden dieſes Collegen durch Erheben von den Sitzen 
bewieſen, und ich bin überzeugt, meine Herren, dafs wir ihm alle 


— 


ein ehrendes und freundliches Andenken bewahren werden. (Zu⸗ 
ſtimmung.) 

2. Herr Gem.⸗Rath Noske entſchuldigt fein. Ausbleiben. 

3. Die ſtädtiſchen Marktcommiſſäre Ortl, Bauer und 
Echsler haben ein Exemplar des von ihnen zuſammengeſtellten⸗ 
Normalien-Handbuches von Geſetzen, Entſcheidungen und Ver— 
ordnungen in Gewerbe-, Markt-, Sanitäts- und Straßenpolizei-, 
ſowie in Erwerbſteuerangelegenheiten und Verfälſchung der Nahrungs— 
und Genuſsmittel für die Stadtbibliothek gewidmet. 

Der Gemeinderath ſpricht den Dank aus. 

4. Die Oſterreichiſche Gasbeleuchtungs-Geſellſchaft in Gaudenz— 
dorf hat für die Armen des XII. und XV. Bezirkes je 100 fl. 
zuſammen 200 fl., geſpendet; 

die engliſche Gasgeſellſchaft für die Armen des XV. Bezirkes 
50 Metercenter Coaks, und 

Herr Joh. Herzmansky für die Armen des VII. Bezirkes 
50 fl 


Allen wird der Dank ausgeſprochen. 

5. Der Deutſche Schulverein dankt dem Gemeinderathe für 
den Jahresbeitrag von 3000 fl. 

Wird zur Kenntnis genommen. 

Ich erſuche den Herrn Schriftführer, den Einlauf bekannt— 
zugeben. 

6. Schriftführer Gem.-Rath Mayer: Ich habe einen 
Erlaſs der hohen k. k. u.⸗ö. Statthalterei ddto. 10. December d. J. 
zur Kenntnis der Herren zu bringen. Derſelbe lautet (liest): 


Das hohe k.k. Miniſterium des Innern hat mit dem Erlaſſe vom 6. December 
1893, Z. 28341, den Recurs des Mitgliedes des Wiener Gemeinderathes und Stadt— 
rathes Dr. Karl Lweger gegen die Statthalterei-Entſcheidung vom 31. October 
1893, 3. 77064, infofern mit derſelben ausgeſprochen wurde, daßs der Beſchluſs des 
Wiener Gemeinderathes vom 27. October d. J., nach welchem dem einzelnen 
Mitgliede des Gemeinderathes auf Grund des § 57 des Gemeindeſtatutes das 
Recht nicht zuſteht, den Bürgermeiſter oder ein Mitglied des Gemeinderathes 
zur Auskunftsertheilung über deſſen dieuſtliche Wirkſamkeit zum Erſcheinen in 
der Sitzung vorzufordern, keinen Anlaſs zu einer Verfügung in Handhabung 
des ſtaatlichen Aufſichtsrechtes, beziehungsweiſe zur Siſtierung dieſes Beſchluſſes 
bietet, aus den Gründen der angefochtenen Entſcheidung abgewieſen. N 

Hievon werden Euer Hochwohlgeboren mit Beziehung auf den Bericht 
vom 16. November 1893, Z. 8210, zur gefälligen Wiſſenſchaft, geeigueten Be— 
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fanntgabe im Gemeinderathe und ſpeciellen ſchriftichen Verſtändigung des Gem.“ laſſung der Volkshalle zur Abhaltung einer Vereinsverſammlung 


Rathes und St.⸗R. Dr. Lu e ger in die Kenntnis geſetzt. 
Die Berichtsbeilagen folgen zurück. 
Wien, am 10. December 1893. 2 
Kielmansegg. 
Au Seine Hochwohlgeboren den Bürgermeiſter der k.k. Reichshaupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien ꝛc. ꝛc. Herrn Dr. Johann Nepomuk Prix. 


Nürgermeiſter: Wird zur Kenntnis genommen. 


7. Schriftführer Gem. Rath Mayer: Das Curatorium 
der Ignaz Sin ger'ſchen Schulſtiftung ladet den Gemeinderat) 
und Stadtrath ein, die von ihm neuerrichteie Schulwerkſtätte in 
der ſtädtiſchen Knaben-Bürgerſchule I., Renngaſſe 20, zu beſichtigen. 

Das diesbezügliche Schreiben lautet (liest): 


Das Curatorium der Ignaz Sing er'ſchen Schulſtiftung erlaubt ſich, 
für die mit Beſchluſs des löblichen Stadtrathes vom 31. Juli 1893, Z. 530], 
ertheilte Bewilligung zur unentgeltlichen Benützung eines Lehrzimmers in der 
ſtädtiſchen Bürgerſchule I., Renngaſſe 20, zum Zwecke der Errichtung einer 
Schulwerkſtätte den verbindlichſten Dank abzuſtatten, indem dasſelbe gleichzeitig 
erklärt, die mit der Bewilligung ausgeſprochenen Bedingungen anzunehmen. 


Nachdem der hochlöbliche k. k. niederöſterreichiſche Landesſchulrath mit 


Erlaſs vom 23. September 1895, Z. 5809, die Errichtung einer Schulwerk— 
ftätte in der ſtädtiſchen Knaben-Bürgerſchule I., Renngaſſe 20, genehmigt hat, 


iſt dieſe Schulwerkſtätte unter der Leitung des Bürgerſchul⸗Directors Adalbert | 


Hein bereits ins Leben getreten und findet der Unterricht in zwei Abtheilnngen 
jeden Dienstag nachmittags von 4 bis 6 Uhr und jeden Samstag nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr ſtatt. 

Das Curatorium erlaubt ſich, den löblichen Stadtrath und Gemeinderath 
zur Beſichtigung der Schulwerkſtätte hiemit höflichſt einzuladen und bittet, dieſe 
ergebene Anzeige zur geneigten Kenntnis zu nehmen. 


Vürgermeiſter: Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen. 

Schriftführer Gem.-Nath Mayer (liest): 

8. Interpellation der Gem. Näthe 
Dr. Mittler: | 

Das Präſidium hat dem Vereine „Chriftlihe Familie“ die Volkshalle des 
Rathhauſes für eine am 17. d. M. zu veranſtaltende Verſammlung zur Ver— 
fügung geſtellt. 

Die Verſammlungen dieſes Vereines charakteriſieren ſich erfahrungsgemäß 


Tang und 


durch die beſondere Brutalität in den Ausfällen gegen eine vom Staate 


anerkannte Religionsgenoſſenſchaft und durch das offenkundige Ziel, die Ange⸗ 
hörigen dieſer Confeſſion geſchäftlich zu boycottieren. 


(Gelächter und Widerſpruch links; Gem. Rath Jedliska: 
Ein Kunſtſtück der Entſtellung! — Gem.⸗Rath Hawranek: Die 
Juden werden ſchon wieder frech.) 


Schriftführer Gem.-Rath Mayer: Ich bitte, meine Herren, 
ich muſs es ja doch zur Kenntnis bringen. (Fortfahrend:) 

Bereits im vorigen Jahre hat der Verein „Chriſtliche Familie“ die 
Volkshalle des Rathhauſes zu einer gehäſſigen Agitationsverſammlung benützt, 
und die Redeexceſſe, welche bei dieſer Verſammlung verübt wurden, veranlassten 
die Abgeordneten Dr. Freih. v. Sommaruga, Dr. v. Plener, Freih. 
v. Chlumecky und andere hervorragende Abgeordnete, im Parlamente 
an die Regierung die Anfrage zu richten, warum der Regierungsvertreter 
ſolche offenbar geſetzwidrige Reden ruhig habe gewähren laſſen. 


(Unterbrechungen links.) 


Nach dieſen Vorgängen hätte erwartet werden dürfen, dass die Volkshalle 
des Rathhauſes, welche aus den Steuergeldern der geſammten Bevölkerung 
errichtet worden iſt, dem Vereine „Christliche Familie“ nicht ein zweitesmal 
überlaſſen worden wäre. 


(Widerſpruch und Rufe links: Frechheit! — Gem. » Rath 
Jedliöka: Die Volkshalle zu verbieten!) 

Nürgermeiſter: Aber, ich bitte doch anzuhören; ich bitte 
um Ruhe. 

Schriftführer Hem.-Rath Mayer (fortfahrend): 

Die Gefertigten ſtellen demnach an den Herrn Bürgermeiſter bie Anfrage: 

Welche Gründe haben das Präſidium dazu beſtimmt, ungeachtet 
der im Vorjahre gemachten Erfahrungen die Volkshalle dem die 
confeſſionelle und Claſſenhetze betreibenden Vereine „Chriſtliche 
Familie“ zu überlaſſen? 

Vürgermeiſter: Ich habe die Ehre, dieſe Interpellation, wie 
folgt, zu beantworten. Der Verein „Chriſtliche Liebe“ hat ſich, ich 
glaube im Monate November, an das Präſidium wegen Über⸗ 


gewendet. Welche Gegenſtände in dieſer Vereinsverſammlung zur 
Behandlung kommen ſollen, iſt in dieſer Eingabe nicht geſagt und 
war auch nicht nothwendig, da es ſich ja nur darum handelte, ein 
Locale für dieſe Vereinsverſammlung zu erbitten. Nun iſt die 
Volkshalle den Vereins⸗ und anderen Verſammlungen der ver— 
ſchiedenſten Schattierungen ſeitens des Präfidiums gegeben worden; 
offenbar aus dieſem Grunde hat daher der amtierende Herr Vice⸗ 
Bürgermeiſter Dr. Richter auch die Volkshalle dem Vereine 
„Christliche Liebe“ überlaſſen. Die Gemeinde kann ſich unmöglich, 
am wenigſten im vorhinein, darum kümmern, was in Ausführung 
der Tagesordnung geſprochen wird. 

Ob Dinge vorkommen, welche den Geſetzen in irgendeiner 
Weiſe entſprechen, oder nicht, das zu beurtheilen, iſt Sache der 
Regierung (Rufe: Sehr richtig!) und häng: nicht von dem Orte ab, 
wo ſolche Verſammlungen ſtattfinden. Ich bin daher auch nicht in 
der Lage, an dem gefajsten Beſchluſſe irgendetwas zu ändern. 

Schriftführer Gem. Rath Mayer (liest): 

9. Interpellation des Gem.-Nathes v. Götz: 

In den letzten Tagen mehren ſich die Klagen der Bewohner des XIII. Be- 


zirkes über die Qualität des in den einzelnen Bezirkstheilen mittels Faſswagen 


zugeführten, ſowie des von dem Auslaufbrunnen in der Guſenleitnergaſſe in 
Baumgarten abgegebenen Hochquellenwaſſers, jo daßs ich mir an den geehrten 
Herrn Bürgermeiſter die ergebene Anfrage zu ſtellen erlaube: 


1. Aus welchen Gründen iſt die Qualität des Hochquellen— 
waſſers in dieſem Bezirke gegenwärtig eine ſo ſchlechte und nahezu 
ungenießbare? 

2. Welche Vorkehrungen gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu 
treffen, damit dieſem notoriſchen Übelſtande abgeholfen wird? 

Dürgermeifter: Ich habe die Ehre, dieſe Interpellation 
in Folgendem zu beantworten: 

Ich habe das Bauamt aufgefordert, hierüber einen Bericht 
zu erſtatten; dieſer Bericht gilt als Beantwortung der Inter⸗ 
pellation. 

Es iſt richtig, dafs in den letzten Tagen bei jenen Hydranten, 
aus welchen das Waſſer für die ſieben Faſswägen zur Verſorgung 
des XIII. Bezirkes entnommen wurde, das Waſſer etwas getrübt 
war, weil dieſe Hydranten zum Theile das Waſſer aus neu gelegten 
Rohrſträngen empfiengen. Sobald dieſe Thatſache bekannt wurde, 
find Anordnungen getroffen worden, dass die Waſſerwägen nur 
zu ſolchen Hydranten geführt werden, woſelbſt ein ähnlicher Übel⸗ 
ſtand nicht zu befürchten iſt. 

Was das Waſſer des Auslaufbrunnens in der Guſenleitner— 
ſtraße betrifft, fo iſt zu bemerken, daßs dieſer Brunnen ſich am 
äußerſten Ende der neuen Rohrleitung, und zwar an einem ca. 1400 m 
langen Rohrſtrange befindet, und auch die Erſcheinung, dass in 
der erſteren Zeit nach der Inbetriebſetzung zeitweiſe getrübtes 
Waſſer ausfließen werde, vorausgeſetzt wurde, weil ſich die Rei⸗ 
nigung der Leitung mangels einer Canaliſierung in der dortigen 
Gegend nicht mehr beſchleunigen läſst, als dies ohnehin geſchehen iſt. 

Übrigens wird auch dieſer Übelftand bereits behoben ſein. 

Ich theile den Herren auch mit, daſs Proben von Waſſer, 
welche heute genommen worden ſind, im Präſidium zur Prüfung 
und Beſichtigung hinterlegt worden ſind. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Mayer (liest): 

10. Anfrage des Gem.-Nathes Herrdegen: 


Am 3. September 1891. habe ich im Gemeinderathe einen Antrag, be⸗ 
treffend Errichtung einer ſtädtiſchen Dienſtvermittlungs-⸗Anſtalt eingebracht und 
nach Verlauf eines Jahres die Behandlung desſelben im Wege einer Inter— 
pellation an den Herrn Bürgermeiſter urgiert. 


AAN. UV NN = 


ANL 


Der Herr Bürgermeiſter hat hierauf, und zwar in der Sitzung vom 
13. September 1892 erklärt, „daſs die Erhebungen über dieſe 
Angelegenheit nahezu abgeſchloſſen find und das be- 
1 Magiſtrats-Referat nächſtens erſtattet werden 
wird“. 

Nachdem ſeither wieder 16 Monate verſtrichen find, ohne daſs mein 
Antrag im Stadtrathe zur Behandlung gelangte, geſtatte ich mir an den Herrn 
Bürgermeiſter die höfliche Anfrage zu ſtellen: 

1. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, dieſe ſelbſt von der 
k. k. Statthalterei als dringend anerkannte Angelegenheit nunmehr 
mit aller Beſchleunigung zum Abſchluſſe bringen zu laſſen und für 


den Fall, als etwa die bisher zu meinem Antrage gemachten 


Studien für eine Entſcheidung nicht ausreichen ſollten, zur weiteren 
Behandlung eine aus dem Gemeinderathe gewählte Commiſſion 


einzuſetzen? 

2. Wäre der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, gleichzeitig 
auch das dem St. ⸗R. Dr. Vogler zugewieſene und von demſelben 
bereits im October 1891 in Druck gelegte Referat über die Er— 
laſſung einer neuen Dienſtbotenorduung für Wien endlich der 
geſchäftsordnungsmäßigen Erledigung zuzuführen? 

Vürgermeiſter: Ich habe die Ehre, Folgendes zu erwidern: 

Unter dem 18. September 1892 hat der Magiſtrat den 
Bericht über den Antrag des Gem.-Rathes Herrdegen, be— 
treffend die Errichtung einer communalen Dienſtvermittlung in 
Wien mit dem Antrage, von der Errichtung dieſer Anſtalt derzeit 
abzuſehen, vorgelegt und ſteht dieſe Angelegenheit derzeit beim 
Stadtrathe in Verhandlung. Es empfiehlt ſich aus praktiſchen 
Gründen nicht, dermalen eine Entſcheidung zu treffen, da die Re— 
gelung des Dienſtvermittlungsweſens und die Beſeitigung der bis— 
herigen Übelſtände im Geſetzgebungswege zu gewärtigen iſt. (Mit 
dem Erlaſſe der k. k. n.⸗ö. Statthalterei vom 6. Mai 1892, 
Z. 25302, erhielt der Magiſtrat den Auftrag, zu berichten, ob die 
Errichtung einer communalen Dienſtvermittlungsanſtalt geplant 
wird. Weiters wurde mit demſelben Erlaſſe aufgetragen, in Betreff 
der Regelung des Dienſtvermittlungsweſens im allgemeinen ein 
Gutachten abzugeben. Hierüber hat der Magiſtrat im Einvernehmen 
mit der k. k. Polizeidirection den Entwurf einer Dienſtvermittlungs— 
ordnung für Wien ausgearbeitet und denſelben mit Bericht vom 
7. October 1893 nach Verhandlung des Gegenſtandes im Magiſtrats 
gremium ſammt den umfangreichen Erhebungs- und Verhandlungs- 
acten der k. k. Statthalterei vorgelegt.) 

Bemerkt wird, dafs die Dienſtvermittlung den Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung nicht unterliegt, ſondern als Privat-Geſchäfts— 
vermittlung nach dem Staatsminiſterial-Erlaſſe vom 28. Februar 
1863 zu beurtheilen iſt. Die Ertheilung der bezüglichen Conceffion 
iſt der politiſchen Landesbehörde vorbehalten. 

Was den Punkt 2 der Interpellation anbelangt, ſo wird 
Sorge getragen werden, dass der Entwurf einer Dienſtboten— 
ordnung nach der Berathung des Budgets in Verhandlung ge: 


nommen wird. 

Schriftführer Gem.-Nath Mayer (liest): 

11. Anfrage des Gem.⸗Nathe⸗ Hebaſtian Grünbeck an 
den geehrten Herrn Bürgermeiſter: 

Im Monate einmal werden alle Amtsleiter der Bezirke zu einer Con⸗ 
ferenz einberufen, um über den Stand der Amtsſührung und über Bezirks— 
angelegenheiten zu berichten. 

Wäre es nicht vielleicht gut und praktiſch, auch allmonatlich einmal die 
freigewählten Bezirksvorſtände zur Conferenz zuſammen zu berufen; würden 
nicht viele tauſend Gulden erſpart werden, weil eigentlich der freigewählte 
Bezirksvorſtand oft beſſer die Verhältniſſe des Bezirkes kenut, als mancher 
Herr Amtsleiter? Seit dem Beſtehen, alſo drei Jahre, ja ſelbſt bei der jetzt 
neuerlichen Berathung des Statutes der Bezirksausſchüſſe fand man es für 
nicht angezeigt, die freigewählten Bezirksvorſtände zur Berathung beizuziehen! 
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Wäre daher der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, zu derartigen 
Bezirksangelegenheiten den bureaukratiſchen Standpunkt bei Seite 
zu laſſen und künftig die freigewählten Bezirksvorſtände zu der— 
artigen Berathungen beizuziehen, was gewiss von großem Vortheile 
wäre? 

Vürgermeiſter: Ich habe die Ehre, darauf zu erwidern, 
daſs von Fall zu Fall die Einberufung der Herren Bezirksvorſteher 
ohnehin geſchehen iſt, daſs ich aber auch gar nichts dagegen habe, 
wenn grundſätzlich wiederholte Konferenzen der Herren Bezirks— 
vorſtände unter Vorſitz des Bürgermeiſters ſtattfinden, und da 
ohnehin jetzt das Statut über die Bezirksausſchüſſe in Berathung 
ſteht, ſo werde ich dieſe Interpellation dem betreffenden Herrn 
Referenten übergeben. Vielleicht wird es möglich ſein, bei Be— 
rathung des Statutes dieſen Wunſch zu berückſichtigen. 

Schriftführer Gem.-Nath Mayer (liest): 

12. Interpellation des Gem.-Rathes Nöhrl: 

In der Gemeinderaths-Sitzung vom 21. März 1893 ſtellte ich folgenden 
Autrag: 

Die Wiener Fleiſchhauer, welche ſich derzeit in ungünſtigen Erwerbs⸗ 
verhältniſſen befinden, führen vielfach in gewiſs gerechtfertigter Weiſe Klage 
darüber, dafs die Schlachtgebür für Rinder beſter Qualität in gleicher Höhe 
eingehoben wird, wie für Rinder minderer Qualität, für das ſogenannte 
Beinlvieh. 

Weiters ſind ſelbe aber auch noch einer ſehr drückenden Belaſtung durch 
die Eutrichtung der Gebüren für ſolche Thiere ausgeſetzt, die wahrlich nicht 
durch das Verſchulden des Käufers verenden. 

Mit Rückſicht auf dieſe Thatſache ſtellen die Gefertigten folgenden Antrag: 

Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen, es wird die Schlachtgebür 
für minder gewichtige Rinder, das iſt für ſolche unter 400 kg auf 50 kr. per 
Stück herabgeſetzt, während für unterliegende Thiere überhaupt von der Ein— 
hebung irgendwelcher Gebüren gänzlich abgeſehen wird. 

Nachdem mir das Schickſal dieſes geſtellten Antrages nicht bekannt iſt, 
fo ftelle ich folgende Anfrage: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, zu veranlaſſen, daſs mein 
Antrag eheſtens dem löblichen Stadt- wie Gemeinderathe zur Be— 
ſchluſsfaſſung vorgelegt werde? 

Bürgermeiſter: Ich habe die Ehre, darauf zu erwidern, 
daſs am 24. März der Antrag dem Magiſtrate zur Berichterſtattung 
zugemittelt worden und am 15. Juni an den Stadtrath eingelangt 
iſt, und dafs ich dafür ſorgen werde, daſs er in allernächſter Zeit 
zur Erledigung gelangt. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Mayer (liest): 

13. Antrag des Gem.-Rathes Dr. Scholz und Genoſſen: 


Im nächſten Jahre wird die internationale Ausſtellung für Volks⸗ 
ernährung, Armenverpflegung, Rettungsweſen und Verkehrsmittel in Wien 
ſtattfinden. Es erſcheint ſelbſtverſtändlich, dafs auch die Stadt Wien ausſtellen 
wird, da ſie auf den verſchiedenen Gebieten der Hygiene, der Alters- und 
Waiſenverſorgung u. ſ. w. bedeutende Leiſtungen aufzuweiſen hat und unter 
den vielen anderen Städten: London, Berlin, München, Köln u. ſ. w., welche 
ausſtellen werden, nicht fehlen kann. 


Wir ſtellen daher den Antrag: 

Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen: Die Stadt Wien 
betheilige ſich an der Ausſtellung; die Amter werden beauftragt, 
Bericht zu erſtatten, was und in welchem Umfange auszuſtellen 
ſei, und darüber ſowie über die nöthigen Geldmittel baldigſt An— 
träge ſtellen. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung. 

Ich würde den geehrten Herren vorſchlagen, von der Tages- 
ordnung jetzt diejenigen Angelegenheiten erledigen zu wollen, zu 
deren Erledigung die Anweſenheit von 92 Mitgliedern des Gemeinde— 
rathes nothwendig iſt. Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Ich bitte daher den Herrn Gem-Rath Wurm, zu referieren. 
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14. Referent Gem.⸗Rath Wurm: St.⸗R.⸗Z. 7601, 
Beilage 212. | 

Es handelt ſich da um eine Grundcompenſation beim Neubaue 
des Hauſes Nr. 4 in der Teinfaltſtraße im I. Bezirke. Dieſes Haus 
in der Teinfaltſtraße bildet eine Ecke gegen die Schreyvogelgaſſe, 
und der alte Beſtand weist eine regelmäßige Bauſtelle aus. Nach 
der neuen Baulinie wird aus der regelmäßigen Bauſtelle eine 


mr 


unregelmäßige, und zwar in der Art, dass die Fagade in der 
Teinfaltſtraße abgekürzt wird. Infolge deſſen fühlt ſich der Bau⸗ 
werber beeinträchtigt und erklärt, das der Bau an Wert verliert, 


erſtens weil die wertvollere Front gekürzt wird, und zweitens darum, 
weil aus einer regelmäßigen Bauſtelle eine unregelmäßige gemacht 
wird. Er iſt daher bezüglich der Grundabtretung und Grundein— 
löſung mit dem Antrage herangetreten, dajs der abzutretende Grund 
gegen den einzubeziehenden einfach zu compenſieren ſei. Abgetreten 
wird aber weit weniger, als einbezogen; die Grundeinlöſung beträgt 
nämlich 437 m? und die Grundabtretang nur 21˙8 ms. Die 
Grundeinlöſung iſt alſo nahezu doppelt ſo groß als die Grund— 
abtretung. Selbſtverſtändlich konnte dieſer Antrag nicht angenommen 
werden und der Stadtrat) hat daher ein Comité eingeſetzt, um 
mit dem Betreffenden zu verhandeln, damit ein annehmbares 
Anerbieten von ihm erzielt werde. Der Geſuchſteller hat ſich nun 
anfangs herbeigelaſſen, 2000 fl. zu bieten, dann iſt er auf 3000 fl. 
gekommen, und ſchließlich iſt es dem Comité gelungen, daßs ſein 
Anbot nunmehr in folgender Form gemacht wurde. Es ſollen die 
Flächen compenſiert werden und für den reſtlichen Theil im Aus— 
maße von 21˙9 m? wird der Betrag von 4000 fl. als Entſchädigung 
bezahlt. Das iſt ein Ausgleich, welcher annehmbar iſt, und der Stadt— 
rath empfiehlt die Annahme desſelben. 

Zweitens kommen bei dieſem Baue Riſalite vor, und zwar 
ein Thorportal in der Schreyvogelgaſſe und kleine Riſalite zunächſt 
der Ecke der Teinfaltſtraße und Schreyvogelgaſſe. Die hiezu 


erforderlichen Flächen ſollen zu demſelben Einheitspreiſe eingelöst 


werden, den der Beſitzer für das Haus gezahlt hat; es wird auch 
dieſer Antrag vom Stadtrathe zur Annahme empfohlen. 

Die Anträge lauten demnach folgendermaßen (liest): 

„1. Compenſierung des von der Realität J., Teinfaltſtraße 4, 
zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grundes gegen eine gleich— 
große Grundfläche, welche vom Straßengrunde nach der Baulinie 
zur Bauarea einzubeziehen iſt; für den reſtlichen Theil des vom 
Straßengrunde zur Bauaren einzubeziehenden Grundes per circa 
21˙9 m? iſt der Betrag von 4000 fl. zu erlegen. 

2. Die erforderlichen Vortretungen über die Baulinie (Riſalite 
und Thorportal) ausſchließlich des in der Abtretungsfläche liegenden 
Riſalitgrundes, im ungefähren Ausmaße von 1˙92 m? find mit 
dem Betrage von 222 fl. 22 kr. per Quadratmeter einzulöſen.“ 

Ich bitte, dieſe Anträge anzunehmen. 

Hürgermeiffer: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt dies nicht der Fall, ich bitte demnach jene 
Herren, welche dem Referenten-Antrage zuſtimmen, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, daſs 94 Mitglieder anweſend 
und alle dafür geſtimmt haben; der Antrag iſt ſomit ange— 
nommen. 

Beſchluſs: 1. Compenſierung des von der Realität I., Teinfalt- 
ſtraße 4, zur Straßenverbreiterung abzutretenden 
Grundes gegen eine gleichgroße Grundfläche, welche 
vom Straßengrunde nach der Baulinie zur Bauarea 
einzubeziehen iſt; für den reſtlichen Theil des vom 
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Straßengrunde zur Bauarea einzubeziehenden Grundes 

per circa 21˙9 m? iſt der Betrag von 4000 fl. zu 
erlegen. 

2. Die erforderlichen Vortretungen über die Bau⸗ 

linie (Riſalite und Thorportal) ausſchließlich des in 

der Abtretungsfläche liegenden Riſalitgrundes, im 

ungefähren Ausmaße von 1˙92 m? find mit dem 

Betrage von 222 fl. 22 kr. per Quadratmeter ein— 
zulöſen. 

15. Referent Gem.- Rath Matthies: Zahl 7788. Der 

Baumeiſter Schuhmacher hat um den Bauconſens für das 


Haus Ecke des Rennweges und der Rechten Bahngaſſe angeſucht. 


Er beabſichtigt dort drei Riſalite anzulegen, welche 15 em über 
die Bauflucht vorſpringen und 2˙84 m? Grund erfordern. Baus 
amt und Magiſtrat beantragen, 60 fl. per Quadratmeter zu be— 
rechnen, der Stadtrath hat aber geglaubt, dieſer Preisijei zu gering, 
und beantragt 80 fl. per Quadratmeter, das iſt für 2784 m? den 
Betrag von 227 fl. 20 kr. 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Würgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? Es iſt nicht 
der Fall, ich bitte alſo jene Herren, welche dem Antrage zuſtimm en, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Einſtimmig angenommen. 
Beſchluſs: Die Abtretung des zur Riſalitanlage beim Haufe 

Einl.⸗Z. 2772, III., Rennweg, Ecke der Rechten 
Bahugaſſe, erforderlichen Grundes per 2˙84 me um den 
Betrag von 227 fl. 20 kr., d. i. 80 fl. per Quadrat⸗ 
meter, wird genehmigt. 

16. Referent Gem.-Nath Dr. Stenzl: Ich habe die Ehre, 
zu berichten zur Zahl 1296. Es iſt ein Stück, das ſchon einmal 
hier den Gemeinderath beſchäftigt hat und wegen Beſchluss— 
unfähigkeit des Gemeinderathes nicht zu Ende berathen werden 
konnte. Herr Felix Scazighino bittet um käufliche Überlaſſung 
der Parcelle 430 im IX. Bezirke, Ecke der Spitals- und Acker⸗ 
gaſſe. Derſelbe hat im Jahre 1890 ſchon das Anbot gemacht und 
damals für den Quadratmeter 25 fl. geboten. Es wurde damals 
der Quadratmeter nach einer Schätzung nur mit 25 fl. bewertet 
und zwar deshalb, weil der anſtoßende Nachbar in ſeinem drei— 
ſtöckigen Haufe ein Fenſterrecht zu haben vorgab. Dieſer hat nämlich 
ohne Bewilligung der Gemeinde in ſeinem dreiſtöckigen Hauſe je zwei 
Fenſter ausbrechen laſſen. Über Eiuſchreiten des Gemeinderathes 
hat der Verwaltungsgerichtshof zu Gunſten der Gemeinde ent⸗ 
ſchieden, dafs dieſer Beſitzer kein Fenſterrecht habe. Infolge deſſen 
wurden die Verhandlungen neuerdings aufgenommen und wurde 
der Quadratmeter mit 40 fl. bewertet. Der betreffende Geſuchs— 
werber hat ſich bereit erklärt, 45 fl. zu bieten. Der Stadtrath 
war aber der Meinung, dass für den Grund dort 60 fl. per 
Quadratmeter zu fordern wären. Es würde die Erhöhung des 
Anbotes beiläufig 4000 fl. betragen. Nun wurden Verhandlungen 
eingeleitet und er erbietet ſich, für den Quadratmeter 54 fl. zu 
bezahlen. Es iſt das ein Preis, der nach der Außerung des Stadt— 
bauamies und Stadtrathes als preiswürdig erkannt wurde. Im 
ganzen hätte er ein Flächenmaß von 42611 me abzukaufen. 

Mit Rückſicht darauf, dafs das Anbot günſtig iſt und mit 
Rückſicht auf den Umſtand, dafs dieſe Parcelle eigentlich nie ſelbſt⸗ 
ſtändig verbaut werden kann, weil ſie gegenwärtig einen kleinen 
Garten bildet, der an dieſen Hausbeſitzer gegen einen jährlichen 
Pachtzins von 50 fl. verpachtet iſt, fo beehre ich mich, im Namen 
des Stadtrathes dem geehrten Plenum zu beantragen: 
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Es ſei die käufliche n eines Theiles des ſtädtiſchen 
Grundes Cat.⸗Parc. 430, E.⸗Z. 11, IX. Bezirk, im Ausmaße von 
42611 m? an Felix Scazighino um den Einheitspreis 
von 54 fl. per Quadratmeter und gegen Bezahlung der Vertrags⸗ 
koſten und Vermögensübertragungsgebüren zu genehmigen. 

Ich bitte um Ihre Genehmigung. 

Mürgermeiſter: Wünſcht einer der Herren das Wort? (Nach 
einer Pauſe:) Es iſt nicht der Fall. Ich bitte jene Herren, welche 
dem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich 
conſtatiere, dafs der Antrag einſtimmig angenommen iſt. 
Beſchluſs: Die käufliche Überlaſſung eines Theiles des ſtädtiſchen 

Grundes Cat.⸗Parc. 430, E.⸗Z. 11, IX. Bezirk, im Aus⸗ 
maße von 42611 m? wird an Felix Scazighino 


um den Einheitspreis von 54 fl. per Quadratmeter und | 


gegen Bezahlung der Vertragskoſten und Vermögens: 
übertragungsgebüren genehmigt. 

Vürgermeiſter: Ich erſuche Herrn Gem. Rath Joſef Müller 
an Stelle des nicht anweſenden Herrn Gem.-Rathes v. Neumann 
zum Referate. 

17. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe die 
Ehre, für den Herrn Collegen Ritt. v. Neumann zur Zahl 8059 
zu referieren. 

Es handelt ſich hier um einen Grundtheil, welcher zur Her— 
ſtellung eines Thorportales vor dem Haufe Nr. 36 Joſefſtädter— 
ſtraße abgetreten werden ſoll; und zwar iſt derſelbe 3334 m lang 
und 0'127 m breit und hat ſohin ein Flächenausmaß von 0'423 me. 
Nachdem eine gleichgroße Fläche auch zur Straßenverbreiterung 
abzutreten iſt, fo wird der Antrag geſtellt, daſs eine Compenſation 
ſtattzufinden hat. 

Es wird Ihnen daher ſeitens des Stadtrathes der Antrag 
geſtellt: Es ſei die Zuſtimmung zur Veräußerung dieſes Grundes 
gegen Compenſation mit einer gleichgroßen Fläche des zur Straßen— 
verbreiterung abzutretenden Grundes behufs Herſtellung eines 
0˙127 m breiten und 3·334 m langen Thorportales durch Rudolf 
Jäger zu geben. 

Ich erſuche um die Annahme des Antrages. 

Bürgermeifter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Die Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, bitte ich, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt einſtimmig 
angenommen. 

Beſchluſs: Die Veräußerung eines Grundſtreifens von 0'423 m? 
vor dem Hauſe VIII., Joſefſtädterſtraße 36, gegen 
Compenſation mit einer gleichgroßen Fläche des zur 
Straßenverbreiterung abzutretenden Grundes behufs 
Herſtellung eines 0127 m breiten und 3˙334 m langen 
Thorportales durch Rudolf Jäger wird genehmigt. 

Mürgermeiſter: Wir ſchreiten nunmehr zur Erledigung der 
Tagesordnung nach der Reihenfolge, wie ſie mitgetheilt worden iſt. 

18. Referent Gem.-Nalh Witzels berger: Ich habe die 
Ehre, unter Zahl 8165 die Bewilligung eines Zuſchuſscredites zur 
Herſtellung einer telephoniſchen Verbindung von Grinzing mit 
Ober⸗Döbling vom löblichen Gemeinderathe zu erbitten. Die Her— 
ſtellung dieſer telephoniſchen Verbindung iſt bereits geſchehen. Es 

iſt daher nothwendig, dass dieſer Zuſchusseredit von 327 fl. 25 kr. 
nachträglich genehmigt werde. Dieſe telephoniſche Verbindung iſt 
von den Amtern als unbedingt nothwendig anerkannt, vom Stadt— 
rathe beantragt und ich bitte um Ihre Zustimmung. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
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Beſchluſs: Behufs Herſtellung einer Telephonverbindung der 
freiwilligen Feuerwehr in Grinzing mit jener in Ober— 
Döbling wird zur Ausgabs⸗Rubrik XX 7 ein Zuſchuſs⸗ 
credit von 327 fl. 25 kr. bewilligt. 

19. Referent Gem. Rath Witzelsberger: Zahl 7306 
betrifft einen gleichen Gegenſtand: „Inſtandhaltung der Löſch— 
requiſiten in Kahlenbergerdorf und Herſtellung einer telephoniſchen 
Verbindung mit der Feuerwehr Nuſsdorf und der freiwilligen 
Turnerfeuerwehr in Nufsdorf." In Kahlenbergerdorf iſt eine Feuer— 
ſpritze und anderes Löſchgeräthe vorhanden, aber keine Feuerwehr. 
Daher iſt der Feuerwehrdienſt von Kahlenbergerdorf der freiwilligen 
Turnerfeuerwehr in Nuſsdorf übertragen worden, ebenſo wurde 
auch der freiwilligen Turnerfeuerwehr die Bewilligung gegeben, 
den Löſchdienſt dort vornehmen zu können. Es iſt aber ebenfalls 
eine telephoniſche Verbindung mit dem dortigen Polizei-Commiſſariate 


nothwendig. Dieſelbe iſt von den Amtern befürwortet, vom Stadt— 


rathe beantragt und es wird gebeten, dieſen Zuſchuſscredit in der 
Höhe von 348 fl. 50 kr. zur Herſtellung der telephoniſchen Ver— 
bindung zu gewähren. 

Gem.-Nath Seiler: Ich möchte mir an den Referenten eine 
Anfrage erlauben: Iſt dieſe telephoniſche Verbindung direct von 
der Commune hergeſtellt oder iſt fie durch die Privat-Telegraphen⸗ 
anſtalt hergeſtellt? | 

Neferent: Das iſt eine von der Gemeinde Wien direct hergeſtellte 
Verbindung, ſie iſt nicht in ein etwa beſtehendes Netz einbezogen. 

Gem.⸗Nath Heiler: Wird für fie irgendein Betrag gezahlt? 

Referent: Nein, es wird nichts gezahlt. 

Gem.-Nath Steiner: In Nuſsdorf ift bekanntlich auch die 
Turnerfeuerwehr. Derſelben wurde eine Zuſchrift übermittelt, dass 
ſie nur dann am Brandplatze erſcheinen darf, wenn ſie von Seiten 
des ſtädtiſchen Feuerwehr-Commandos dazu ermächtigt wird. Der 
Ort Kahlenbergerdorf hat nun gar keine Feuerwehr und die 
Turnerfeuerwehr von Nufsdorf iſt dieſem Orte zunächſt gelegen. 
Nun hat die Turnerfeuerwehr in einer Petition, welche in dieſem 
Sommer dem Herrn Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übergeben 
worden iſt, die Bitte an das geehrte Präſidium gerichtet, es möge 
die Bewilligung ertheilt werden, dass doch die Turnerfeuerwehr 
mit Rückſicht auf die Gefahr zum mindeſten im Orte ſelbſt auf 
dem Brandplage erſcheinen dürfe. Ich würde mir alſo an den 
Herrn Bürgermeiſter die Bitte erlauben, die Sache zu urgieren, 
damit die Turnerfeuerwehr auf dem Brandplatze erſcheinen darf, 
wenn ſie auch nicht erſt beſonders dazu gerufen wird. 

Nürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Die Debatte iſt geſchlo ſſen. Der Herr Referent hat 
das Schlufswort. 

Referent (zum Schluſswort): Ich habe weiters nichts zu 
bemerken, als dajs ein Beſchluſs des Stadtrathes dahin geht, daſs, 
wenn eine Feueranzeige an die freiwillige Turnerfeuerwehr in 
Nufsdorf kommt, dieſe berechtigt iſt, nach dem Kahlenbergerdorf 
auszurücken, ohne erſt die Bewilligung des ſtädtiſchen Commandos 
abwarten zu müſſen. 

Bürgermeiſter: Gegen den Referenten-Antrag iſt keine Ein- 
wendung erhoben worden; ich erkläre denſelben für angenommen. 
Beſchluſs: Behufs Herſtellung einer Telephonverbindung der 

freiwilligen Feuerwehr in Nuſsdorf mit der k. k. Sicher— 
heitswachſtube in Kahlenbergerdorf wird zur Ausgabs— 
Rubrik XX 7 ein Zuſchuſscredit von 348 fl. 50 kr. 
bewilligt. 
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20. Referent Gem.-Nath Witzelsberger: Zahl 5846 
betrifft die Gehaltsregulierung der proviſoriſch angeſtellten Aus⸗ 
meſſergehilfen. Das ſind diejenigen Perſonen, die bei den Baulinien⸗ 
ausſteckungen in Verwendung kommen. Es beſteht derzeit das 
Ausmeſſerperſonale aus zwei Ausmeſſern mit einem Taglohne von 
1 fl. 50 kr., zwei Ausmeſſergehilfen mit 1 fl. und zwei proviſoriſchen 
Ausmeſſergehilfen auch mit 1 fl. Lohn pro Tag. Die zwei letzteren 
find mit Gemeinderaths-Beſchluſs vom 28. October 1892 für die 
geit vom 1. März bis 1. November beſtellt worden. Bei der 
fortſchreitenden Bauluſt hat es ſich aber herausgeſtellt, daßs dieſe 
Ausmeſſergehilfen durch das ganze Jahr in Verwendung ſtehen 
müſſen und dafs es angezeigt iſt, daſs, nachdem ihnen wertvolle 
Requiſiten anvertraut ſind, man ein ſtändiges Perſonale habe, und 
dass gleichzeitig bei dieſer Gelegenheit eine Gehaltsregulierung 
vorgenommen werde, weil der Gehalt, den ſie jetzt beziehen, den 
heutigen Zeitverhältniſſen nicht mehr entſpricht. 

Es wird daher folgender Antrag geſtellt (liest): 

„1. Die mit Gemeinderaths-Beſchluſs vom 28. October 1892, 
3. 3467, genehmigte Beſtellung zweier proviſoriſcher Ausmeſſer⸗ 
gehilfen für die Monate März bis November eines jeden Jahres 
iſt aufzulaſſen. 

2. Es werden nunmehr zwei Ausmeſſer- und vier Ausmeſſer— 
gehilfenſtellen unter Feſtſetzung einer 1Atägigen Kündigungsfriſt 
ſyſtemiſiert. 

3. Der Taglohn der Ausmeſſer wird mit 1 fl. 70 kr., der— 
jenige der Ausmeſſergehilfen mit 1 fl. 20 kr. feſtgeſetzt, wobei den— 
ſelben auch die Sonn- und Feiertage zu entlohnen ſind. (Bis jetzt 
find fie für Sonn- und Feiertage nicht bezahlt worden.) 

4. Dem geſammten Ausmeſſerperſonale wird ein Stiefel— 
pauſchale im Betrage von jährlich 18 fl. per Perſon und jährlich 
eine Dienſtkleidung, beſtehend in einer Dienſtkappe, zwei Hoſen 
und zwei Blouſen aus ungebleichtem Gradl für den Dienſtbrauch 
bewilligt. 

5. Die erhöhten Bezüge, ſowie die Zuweiſung des Stiefel— 
pauſchales und der Dienſtkleidung haben vom 1. Jänner 1894 in 
Wirkſamkeit zu treten.“ 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.⸗Nath Brambauer: Ich habe gegen das Referat 
nichts einzuwenden. Wenn dieſe Ausmeſſergehilfen für feſten Dienſt 
aufgenommen werden und feſten Lohn bekommen, iſt es mir auch 
recht. Aber ich möchte bitten, daſs die Ausmeſſergehilfen aus der 
Mannſchaft der Feuerwehr entnommen werden; dieſe Leute leiſten 
der Gemeinde Wien außerordentliche Dienſte und es wäre ſehr 
gut, wenn dieſe Poſten durch Leute, die ſich freiwillig aus der 
Mannſchaft der Feuerwehr melden, beſetzt werden. 

Ich ſtelle einen diesbezüglichen Antrag und bitte, denſelben 
auch anzunehmen. 

Gem.-Nath Eigner: Sehr geehrte Herren! Ich erlaube 
mir, an den Herrn Referenten die Anfrage zu richten, welchen 
Bezirken dieſe Ausmeſſergehilfen zugetheilt ſind und wo ſie ver— 
wendet werden? 

Referent: Die Ausnmeſſergehilfen, die hier genannt ſind, 
ſind bis jetzt in den alten Bezirken verwendet worden. In den 
neuen Bezirken wurden immer Taglöhner beigeſtellt, und es hat 
die Auszahlung dieſer Taglöhner eine ziemlich bedeutende Summe 
ausgemacht. Das, was vorgetragen wird, iſt nur für die alten 
Bezirke beſtimmt. 
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Gem.-Nath Eigner: Da mußs ich aber bitten! Hier, vom 
I. Bezirke, vom Rathhauſe aus werden doch nicht alle Ausmeſſungen 
gepflogen, während dieſe Ausmeſſergehilfen ſich doch hier im Rath— 
hauſe befinden. Nicht wahr? Ich bitte, Herr Referent. 

Bürgermeiſter: Ich bitte den Herrn Gemeinderath, fortzu— 
ſprechen, der Referent wird dann antworten. 


Gem.-Nath Eigner (fortfahrend): Faſt in jedem Bezirke 
iſt eine magiſtratiſche Bauamtsabtheilung untergebracht. Dort find 
Ingenieure, welche Ausmeſſungen vorzunehmen haben und verhalten 
ſind, Baulinienausſteckungen vorzunehmen und andere Sachen zu 
machen. Wie ich nun weiß, werden Arbeiter, welche die Gemeinde 
dort angeſtellt hat, beim Straßenkehren oder zu anderen Dienften 
verwendet, und wenn man ſie nicht verwendet, kommen ſie wieder 
dorthin, wo ſie früher gearbeitet haben. Wenn dieſe Arbeiter aber 
hier im Rathhauſe ſind, ſo ſind ſie nur im J. Bezirke verwendbar, 
für die anderen Bezirke nicht. Sonſt müfste der Ingenieur, der 
im II., VI. oder IX. Bezirke eine Ausmeſſung hat, telephonieren 
oder telegraphieren, ob dieſe Diener zu haben ſind oder nicht, ob 
ſie zugeſchickt werden können oder nicht. Ich glaube, daſs das 
nicht richtig iſt. | 

Ich bitte den Herrn Referenten, darüber Auskunft zu geben, 
wo die Diener verwendet werden, und ob ſie auch in die Vororte— 
bezirke kommen, wenn dort größere Arbeiten ſtattfinden. 

Referent: Sie werden auch in den äußeren Bezirken ver— 
wendet. Im allgemeinen ſind ſie in den zehn alten Bezirken be⸗ 
ſchäftigt, jedoch werden ſie bei wichtigen Ausmeſſungen in den Vor⸗ 
orten beigeſtellt. 

Weil ich beim Worte bin, will ich dem geehrten Herrn Collegen 
Tram bauer in Bezug auf ſeinen Antrag gleich dahin antworten, 


dass ich glaube, dass es dem löblichen Gemeinderathe gleichgiltig 


sein kann, ob die betreffenden Männer von der Feuerwehr ſind, 
oder ob es andere ſind. Nur werden erſtens Feuerwehrmänner 
wahrſchein lich nicht dazu gehen und zweitens gehören dazu Bau⸗ 
handwerker. Ob bei der Feuerwehr ſoviele Bauhandwerker ſind, 
dafs fie ſich dem widmen können, möchte ich bezweifeln; denn die 
Leute müſſen mit dem Meſszeuge umgehen können. Ich glaube, es 
iſt nicht nothwendig, daſs man fie dem Stande der Feuerwehr ent: 
nimmt, denn die müßsten das auch erſt lernen. Die Leute, die jetzt 
dabei ſind und dem Bauhandwerke angehören, ſind praktiſche Leute. 
Es iſt kein Grund, ſie jetzt zu entfernen und ſolche zu nehmen, 
die ſich erſt einarbeiten müſſen. 

Gem.-Nath Gräf: Ich möchte empfehlen, ähnliche Zu— 
ſtände, wie fie bezüglich der Ausmeſſergehilfen in den alten De- 
zirken eingeführt find, auch in den Vorortebezirken einzuführen. 
Wer Gelegenheit hat, wahrzunehmen, wie von den verſchiedenen 
Partien der Straßenarbeiter ein, zwei, drei Mann beſtellt werden, 
die oft halbe Tage bei den Bezirkskanzleien oder dem Bauamte 
herumlungern und warten müſſen, bis der Baubeamte Zeit hat, 
die Commiſſion zu machen und auszumeſſen, der wird zugeben 
müſſen, dafs dieſes ſüße Nichtsthun, zu dem die Leute oft unfrei⸗ 
willig verurtheilt ſind, nicht ſehr angenehm für die anderen Partie⸗ 
arbeiter iſt. Im XVI. Bezirke habe ich Gelegenheit gehabt, zu ſehen, 
daßs die Leute oft länger als einen halben Tag, ja einen ganzen 
Tag herumgeſtanden ſind. Ich glaube, wenn man ein oder zwei 
Leute dazu beſtimmen würde, die nichts anderes zu thun haben, 
als ſich zur Verfügung zu ſtellen, ſo würde das billiger kommen. 
Ich möchte bitten, von meiner Anregung gütigſt Gebrauch zu 
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machen und ähnlich, wie in den übrigen Bezirken, es auch draußen 
zu machen. 

Gem.-Nath Trambauer: Ich glaube nicht, daßs der Herr 
Referent ſo gut informiert ſein kann, im vorhinein zu wiſſen, 
daſs bei der Feuerwehr nicht auch Leute vom Baufache ſind, gerade 
da können ſie ſein und wenn der betreffende Feuerwehrmann auch 
wirklich nicht vom Baufache iſt, ſo wird er dieſe Arbeit doch ſicher 
verſtehen. Ich möchte bitten, dieſe Leute zu nehmen, denn es iſt 
immer beſſer, jemanden zu nehmen, der ſchon Dienſte geleiſtet hat. 

Gem.⸗Nath Eigner: Ich mußs mir noch einige Worte 
erlauben. Ich will den Herrn Referenten nur fragen, wie er 
ſich eigentlich dieſe Bauſachverſtändigen vorſtellt, die beigezogen 
werden. Sind das Maurer, Steinmetzer oder Schloſſer? Ich glaube, 
es ſind nur gewöhnliche Tagwerker, die 1 fl. oder 1 fl. 10 kr. 
kriegen. Die kriegt er ja beim Bau auch und braucht kein Sach— 
verſtändiger ſein. Dann, glaube ich, braucht er auch nicht Sach— 
verſtändiger zu ſein, denn um die Inſtrumente zu tragen, den 
Winkel mitzunehmen, die Stangen und Latten zu tragen, braucht 
er doch nicht Sachverſtändiger zu ſein, und um dem Ingenieur die 
Latten gerade zu legen, das wird er ſchon bald heraushaben; dieſe 
Findigkeit wird er wohl beſitzen. Der Herr College Gräf ſagt, 
man möge das Verfahren, wie in den inneren Bezirken, auch in 
ſämmtlichen Bezirken anwenden. Da mußs ich mir doch etwas zu 
ſagen erlauben. Es gibt doch nicht jeden Tag eine Ausmeſſung. 
tehmen Sie an, man braucht in jedem Bezirke zwei Mann, denn 
einer genügt nicht, weil er allein alles nicht tragen kann. Alle Wochen 
iſt eine Ausmeſſung oder vielleicht auch gar keine. Was macht da der 
Mann oder dieſe beiden Männer? Sie müſſen rein herumlungern, 
wie eben der Herr College erwähnt hat. Wenn aber die Leute aus 
dem Straßenkehrdienſt oder Feuerwehrdienſt herausgezogen werden, 
ſo gehen ſie dann wieder ihrer Beſchäftigung nach. Dort aber 
müſſen ſie rein ſtehen und ſchauen und ins Brantweinhäuſel oder 
wo andershin gehen, damit ſie ihre Zeit verbringen. 

Ich würde alſo dem Antrage Tram bauer zuſtimmen, daßs 
man die Leute nur aus dem Feuerwehrdienſte nehme; die ſind 
doch zu dieſem Dienſte beſſer als Tagwerker, weil ſie etwas gelernt 
haben. Ein Feuerwehrmann mufs doch unterrichtet fein und eine 
Schule gemacht haben. Man kann doch nicht jeden hinſtellen; ein 
Feuerwehrmann wird beſſer mit den Inſtrumenten herumhantieren 
und zuwerke gehen, als ein Tagwerker. 

Ich möchte alſo das, was Herr Gem. Rath Tram bauer angeregt 
hat, annehmen. Das Amtshaus iſt meiſtens in der Nähe der Feuerwehr, 
und wenn es auch weiter weg iſt, es beſteht ja eine telegraphiſche 
und telephoniſche Verbindung; man kann die Leute jede Minute 
rufen; überdies ſind ſie gut zu verwenden, weil ſie uniformiert 
ſind; man weiß, der Betreffende gehört zur Feuerwehr; da haben 
alle Leute mehr Achtung. Ein anderer hat ja nicht einmal ein 
Kappel auf. 

Ich bitte Sie, den Antrag Trambauer anzunehmen. 

Stadtbandirector Berger: Ich möchte über den Dienſt, 
wie er ſich abwickelt, folgende Mittheilungen machen: 

Wir haben in der Centrale des Amtes eine gewiſſe Anzahl 
von Ausmeſſern bewilligt, und zwar vier Mann und zwei Mann 
im Sommer. Die noch fehlenden Leute muſs man von Fall zu 
Fall von dem Contrahenten nehmen, alſo Taglöhner, die der Bau— 
meiſter zuweist. 

Nach den Erfahrungen, die man gemacht hat, hat ſich gezeigt, 
dafs vier Mann nicht ausreichen, daſs man ſtändig ſechs Mann 
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braucht; es iſt dieſes Anſuchen gekommen, und zwar angeregt 
durch die Verhandlung des löblichen Gemeinderathes im October 
1892. 

Dieſe ſechs Leute arbeiten mit einem Ingenieur der Centrale, 
werden aber bei größeren Baulinienausſteckungen und Parcellie- 
rungen auch in den Vororten mit verwendet, wo bekanntermaßen 
auch Ingenieure mit denjenigen, die in den Vororten exponiert 
ſind, mitarbeiten. Es bilden dieſe Ausmeſſergehilfen gewiſſermaßen 
den Stock des Perſonales. Daßs wir trotzdem Gehilfen zur Zeit 
brauchen, wo die Arbeit ſehr ausgedehnt iſt, iſt naheliegend. Da— 
gegen könnte man in den ehemaligen Vororten heute noch nicht 
einen ſtabilen Status creieren. Thatſächlich iſt, wie der Herr Gem. 
Rath Eigner erwähnt hat, nicht täglich Arbeit vorhanden; es 
würden daher oft unnöthige Auslagen gemacht werden. Es erweist 
ſich wenigſtens bis jetzt als ökonomiſch, daſs für die Ausmeſſungen 
Taglöhner aus dem Status der Arbeiter draußen unter Heran— 
ziehung des jeweiligen Bauaufſehers — es iſt ja in jedem Bezirke 
einer — verwendet werden, und auf dieſe Weiſe wird die Arbeit 
in den Vororten auf das billigſte abgewickelt. In wichtigen Fällen 
werden von der Centrale geſchulte Arbeiter hinausgeſchickt. So 
war es bei der Anlage des Krottenbaches, bei der Projectierung 
größerer Straßenzüge, bei der Anlage des Alsbaches u. ſ. w. 

Was die Heranziehung von Leuten aus der Feuerwehr betrifft, 
ſo haben wir natürlich nichts dagegen einzuwenden. Ich mache 


| jedoch darauf aufmerkſam, dass ich ſehr bezweifle, ob Feuerwehr— 


leute Sehnſucht haben werden, in dieſen Ausmeſſerdienſt zu über— 
treten, weil ja ihr Gehalt nicht beſſer iſt, und ſie das Bene 
der Anwartſchaft auf Amtsdienerſtellen verlieren, das ſie bei der 
Feuerwehr haben, während ſie hier in ein Verhältnis mit vierzehn— 
tägiger Kündigung treten. Ich glaube alſo nicht, dajS ſich welche 
melden werden. Außerdem iſt es aber vortheilhaft, wenn wir ſolche 
Perſonen bekommen, welche mit Meſsinſtrumenten zu hantieren 
wiſſen. 

Ich bitte deshalb, einen Beſchluſs in dem Sinne, daſßs wir 
verpflichtet ſind, Feuerwehrleute zu nehmen, nicht zu faſſen, weil 
wir in den Fall kommen könnten, dajs wir den Abgang nicht 
decken können, weil ſich keine Leute melden oder wenigſtens keine 
geeigneten. Dagegen verſpreche ich ſehr gerne, dafs ich bei der 
Aufnahme Feuerwehrleute, welche ſich melden und qualificiert ſind, 
berückſichtigen werde aus dem naheliegenden Grunde, weil ſie im 
ſtädtiſchen Dienſte ſind. 


Gem.-Nath Gräf: Ich habe mir noch einmal das Wort 
erbeten, um meinen Freund und Collegen Eigener zu beruhigen. 
Ich wollte mit der Anregung, die ich mir zu machen erlaubte, 
nicht auf eine Erhöhung der Ausgaben einrathen, ſondern habe 
gedacht, es laſſe ſich dieſer Dienſt von der Centrale aus dirigieren. 
Es beſteht ja eine Telephonverbindung zwiſchen den Bezirksämtern 
und dem Bauamte im Rathhauſe. Wenn eine ſolche Commiſſion 
oder Vermeſſung ſtattfinden ſollte, ſo wäre es doch, wenn das 
Perſonal um einige Mann vermehrt würde, möglich, die nöthigen 
Hilfskräfte zur Verfügung zu ſtellen. 

So habe ich die Sache gemeint und bei meinen Ausführungen 
war ich von der Überzeugung geleitet, daßs der jetzige Modus 
jedenfalls mehr Geld koſtet. 

Nürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Die Debatte iſt geſchloſſen. Der Referent hat das 
Schluſswort. 
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Referent (zum Schlusswort): Ich habe nur Folgendes kurz 
zu erwähnen. Im jetzigen Falle handelt es ſich um ein Definitivum 
für die bereits beſtehenden Ausmeſſergehilfen. Wenn andere Leute 
aufgenommen würden, müſste man ja die jetzigen entlaſſen. Was 
die Feuerwehr anbelangt, ſo will ich nur kurz darauf hinweiſen, 
daſs im vergangenen Jahre über ein Anſuchen um Vermehrung 
des Feuerwehrperſonales hier referiert wurde, wobei der Feuerwehr— 
Commandant — ich weiß nicht mehr genau — um 14 oder 
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24 Mann Vermehrung angeſucht hat, und wobei er darauf hin- 


wies, dajs der Dienſt der Feuerwehr fo außerordentlich ſtreng ſei, 
dafs der Mann jeden Monat nur einen einzigen Tag frei hat. 


Wenn Sie alſo die Leute von der Feuerwehr wegnehmen würden, 
ſo müſſen Sie ja dieſelben ſofort wieder erſetzen und neue Feuer— 
wehrleute aufnehmen. Es hätte dies daher gar keinen Zweck. 

Nachdem es ſich aber in dieſem Falle nur darum handelt, 
dass die heute bereits angeſtellten Ausmeſſergehilfen einen erhöhten 
Gehalt bekommen und ihre Stellen ſyſtemiſiert werden, das heißt, 
das fie nur gegen 14tägige Kündigung entlaſſen werden können, 
ſo bitte ich um die Annahme der Vorlage. 

Bürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Gegen die 
Anträge des Referenten ſind Einwendungen eigentlich nicht erhoben 
worden. Es war ja alles damit einverſtanden. Ich darf daher 
annehmen, dajs dieſelben ſeitens der Verſammlung angenommen 
ſind. (Zuſtimmung.) 

Herr Gem.-Rath Trambauer hat aber gemeint, den Antrag 
ſtellen zu ſollen, es ſollen dieſe Ausmeſſergehilfen nur aus der 
Feuerwehr entnommen werden. Ich glaube, der Herr Gem.-Rath 
Trambauer wird einverſtanden ſein, wenn dies als eine An— 
regung behandelt wird, jo das von Fall zu Fall, wenn die Be— 
dingungen vorhanden ſind, derſelben Rechnung getragen werde. 
Nicht wahr? (Gem.-Rath Trambauer ſtimmt zu.) Damit iſt 
die Angelegenheit erledigt. 

Beſchluſs: 1. Die mit Gemeinderaths-Beſchluſs vom 28. Octo— 
ber 1892, Z. 3467, genehmigte Beſtellung zweier pro— 
viſoriſcher Ausmeſſergehilfen für die Monate März bis 
November eines jeden Jahres iſt aufzulaſſen. 

2. Es werden nunmehr zwei Ausmelfer- und vier 
Ausmeſſergehilfenſtellen unter Feſtſetzung einer 14tägigen 
Kündigungsfriſt ſyſtemiſiert. 5 

3. Der Taglohn der Ausmeſſer wird mit 1 fl. 
70 kr., derjenige der Ausmeſſergehilfen mit 1 fl. 20 kr. 
feſtgeſetzt, wobei denſelben auch die Sonn- und Feier⸗ 
tage zu entlohnen ſind. 

4. Dem geſammten Ausmeſſerperſonale wird ein 
Stiefelpauſchale im Betrage von jährlich 18 fl. per 


Perſon und jährlich eine Dienſckleidung, beſtehend in 


einer Dienſtkappe, zwei Hoſen und zwei Blouſen aus 
ungebleichtem Gradl, für den Dienſtgebrauch bewilligt. 
5. Die erhöhten Bezüge, ſowie die Zuweiſung 
des Stiefelpauſchales und der Dienſtkleidung haben 

vom 1. Jänner 1894 in Wirkſamkeit zu treten. 
21. Referent Gem.-⸗Nath Witzelsberger: Zahl 8446. Der 
Act betrifft einen Statthalterei-Erlaſs vom 11. October d. J., womit 
das Anſuchen der Gemeinde um Abänderung des § 32 der Markt— 
ordnung für den Wiener Central-Viehmarkt abgewieſen wird. Amn 
24. Jänner 1893 hat der Gemeinderath den Beſchlußs gefaſst, 
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bei den betreffenden Miniſterien zu petitionieren, dafs der § 32 der 
Marktordnung abgeändert und den Viehhändlern geſtattet werde, 
jeden Donnerstag, wie in früherer Zeit, Fleiſchtheile, ſogenannte 
Beiladungen, am Central⸗Viehmarkte zu verkaufen. Eine Abänderung 
des § 32 Marktordnung muſste deshalb angeſtrebt werden, weil 
es dort ausdrücklich heißt, daſs der Verkauf dieſer Beiladungen 
nur inſolange auf dem Central-Viehmarkte geſtattet ſei, als nicht 
in Wien ein täglicher Fleiſchmarkt ſtattfinde. Nachdem nun der 
tägliche Fleiſchmarkt in der Großmarkthalle errichtet wurde, wurde 
der Verkauf dieſer Beiladungen am Central-Viehmarkte eingeſtellt. 

Die Petition, welche der Gemeinderath an das Miniſterium 


richtete, wird von der k. k. Statthalterei in folgender Weiſe be— 


antwortet (liest): 

„Laut Erlaſſes vom 1. October 1893, Z. 13880, hat das 
hohe k. k. Ackerbauminiſterium im Einvernehmen mit dem hohen 
k. k. Miniſterium des Innern und des Handels das vom Wiener 


Magiſtrate in der beim hohen k. k. Ackerbauminiſterium unmittelbar 


eingebrachten Petition vom 11. Februar 1893, Z. 8023, geſtellten 
Anſuchen um Abänderung des § 32 der Marktordnung für den 
Wiener Central⸗Viehmarkt in St. Marx in dem Sinne, dass der 
Verkauf ſogenannter Beiladungen (Fleiſchwaren, Wildbret, Geflügel) 
auf dieſem Markte, in der Kälberhalle, an jedem Donnerstage 
wieder geſtattet werde, in der Erwägung keine Folge zu geben ge— 
funden, daſs nach den im Gegenſtande gepflogenen Erhebungen 
eine dermalige Abänderung des §S 32 der Marktordnung den 
Approviſionierungsrückſichten und dem Intereſſe des conſumierenden 


Publicums keineswegs entſprechen würde. 


Durch die Wiedergeſtattung des Verkaufes von ſogenannten 
Beiladungen an jedem Donnerstage in der Kälberhalle zu St. Marx 
würde nämlich eine Schädigung des täglichen Fleiſchmarktes in 
der Großmarkthalle eintreten, weil nach und nach ein großer Theil 
der beſſeren Fleiſchqualitäten auf den Viehmarkt überführt werden 
und der Kundenkreis am Viehmarkte in St. Marx durch lebhafte 
Nachfrage eine Ablenkung der Fleiſchzufuhr vom Fleiſchmarkte in 
der Großmarkthalle bewirken würde. 

Eine weitere Conſequenz der Ablenkung dieſer Zufuhr wäre, 
daſs ſich am Viehmarkte der Detailverkauf herausbilden würde und 
infolge deſſen ſich Conflicte mit den Fleiſchhauern und Anſtände 
bezüglich der Verzehrungsſteuer-Manipulationen, wie in früherer 
Zeit, ergeben dürften. 

Ferner wäre die Geſtattung des Fleiſchverkaufes an zwei ver— 
ſchiedenen Orten für eine regelrechte Preisbildung, wie ſie ſich auf 
einem centraliſierten Großmarkte von ſelbſt ergibt, nicht von Vor— 
theil. Auch würde aller Wahrſcheinlichkeit nach die Beiladung von 
Fleiſch ꝛc. auch an anderen Markttagen vorkommen, wodurch nur 
Beanſtändigungen und Unordnungen am Markte entſtehen würden. 

Die Entlegenheit des Marktes in St. Marx bringt es endlich 
mit ſich, daſs derſelbe für die kleineren Wirte und Privathaus- 
haltungen kaum benützbar ſein würde, und nur Fleiſchhauer oder 
ſolche Conſumenten, welche größere Fleiſchquautitäten benöthigen, 
auf dieſem mit dem Fleiſchmarkte in der Großmarkthalle in Con— 
currenz tretenden Markte in der Kälberhalle in St. Marx ihre Fleiſch— 
ankäufe zu effectuieren in der Lage wären. 

Aus allen dieſen Umſtänden ergibt ſich, daſs die in Rede 
ſtehende Abänderung des § 32 der Marktordnung, wie dieſelbe 
vom Wiener Gemeinderathe am 24. Jänner 1893, 3. 6185 
(M.-3. 8023), beantragt wurde, vorwiegend nur jenen Händlern 
zugute käme, welche gleichzeitig mit Waren für die Kälberhalle 
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auch Fleiſch, Wildbret ꝛc. nach Wien überbringen, reſpective ſolchen 
Fleiſchhauern und Fleiſchſelchern, welche ihre Einkäufe von Fleiſch 
und Wildbret gleichzeitig an einem Orte, das iſt in der Kälber— 
halle des Central-Viehmarktes in St. Marx, aus Bequemlichkeits— 
rückſichten und mit thunlichſt beſchränkter Concurrenz beſorgen 
wollen. 

Hievon wird der Magiſtrat unter Rückſchluſs der mit dem 
dortämtlichen Berichte vom 24. Mai 1893, Z. 49337, anher vor- 
gelegten Bezugsacten zur entſprechenden Verſtändigung des Wiener 
Gemeinderathes in die Kenntnis geſetzt. 

Wien, am 11. October 1893. 

Kielmansegg.“ 

Ich bitte, dieſen Erlaßs zur Kenntnis zu nehmen. 

(Während des vorſtehenden Referates hat Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Richter den Vorſitz übernommen.) 

Gem.-Nath Steiner: Meine Herren! Nachdem ſchon über 
die Markthalle geſprochen wird, ſo werde ich mir erlauben, etwas 
zur Sprache zu bringen, was entſchieden reformiert werden mußs 
im Intereſſe der Fleiſchhauer und der Wirtſchaftsbeſitzer. Das 
Nutz- oder Schlachtvieh, welches morgens mit den Zügen in Wien 
ankommt, z. B. mit dem Zuge um 3 Uhr früh, bleibt in Nuſs— 
dorf an der Verzehrungsſteuergrenze ſtehen; der betreffende Fleiſch— 
hauer kann dasſelbe aber erſt um 11 Uhr, weil die Viehbeſchau 


ſeitens des Staates beſorgt wird, auslöſen, wenn der bezügliche 


Vieh- und Fleiſchbeſchauer an Ort und Stelle erſchienen iſt. Ab— 
geſehen davon, daßs er jo lange warten mußs, iſt er noch be— 
müſſigt, der Bahnverwaltung für die Zeit von 3 Uhr früh bis 
11 Uhr mittags einen Lagerzins von 20 kr. per Stück zu zahlen. 
Das iſt eine Ungerechtigkeit; denn um 3 Uhr früh kommt das 


Vieh an, der Beamte iſt aber nicht da, welcher dasſelbe ausfolgen 


könnte, andererſeits iſt auch der Viehbeſchauer nicht hier, weil er 
erſt in Matzleinsdorf amtiert und dann nach Nufsdorf kommt. 

Wie kommt man aber dazu, einen Lagerzins zu zahlen! Das 
iſt nicht recht erklärlich. Ich glaube, es wird Sache der Gemeinde 
ſein, ſich mit der Bahnverwaltung diesbezüglich ins Einvernehmen 
zu ſetzen. Andererſeits iſt es eine große Gefahr für das Vieh im 
Winter. Wenn das Nutzvieh — das Kälbervieh iſt ſehr empfindlich 
— die ganze Nacht auf dem Transporte iſt, und dann von 3 bis 
11 Uhr ſtehen muss, jo iſt große Gefahr für das Vieh ſelbſt vor— 
handen. Wir haben in Nujsdorf ein Schlachthaus. Früher, als 
die Gemeinde autonom war, hat der Thierarzt von dort das beſorgt. 
Es iſt viel raſcher vor ſich gegangen. In der Frühe wurde am 
Bahnhofe die Beſchau vorgenommen, und dann iſt es dem Eigen— 
thümer möglich geweſen, das Vieh abzutreibeu. Einerſeits war er 
nicht geſchädigt, indem er keinen Lagerzins bezahlte, andererſeits 
brauchte er nicht das Vieh ſtehen zu laſſen. Ich ſtelle den 
Antrag, den Sie unterſtützen mögen: 

„Die Amter ſeien zu beauftragen, dem Stadtrathe Vorſchläge 
über die Viehbeſchau auf den Wiener Bahnhöfen zu erſtatten und 
hat letzterer dem Gemeinderathe darüber zu berichten.“ 

Es liegt im Intereſſe der Gewerbetreibenden, der Fleiſch— 
hauer und der Landwirtſchafttreibenden und ich würde daher das 
Präſidium bitten, dass dieſer Antrag ehethunlichſt der geſchäfts— 
ordnungsmäßigen Behandlung überwieſen werde. 

Gem.-Aath Seiler: Dieſer Erlaßs der Statthalterei erfüllt 
mich mit einer gewiſſen Genugthuung, denn ich habe ſchon früher 
einmal gejagt, daſs man dieſen Antrag nicht annehmen ſoll. Der 
Herr Gem.⸗Rath Frauenberger kann daraus erſehen, dass 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 100, 15. December 1893. 


2509 


. — — —— —— — — 


ke hohe Miniſterium ſich mit Sachverſtändigen, Fleiſchhauern 
und anderen Leuten ins Einvernehmen geſetzt hat. Ich habe damals 
ja auch gejagt, dass der Beſchluſs des Gemeinderathes, wo alle 
Sachverſtändige find, nichts taugt. Bei dieſer Gelegenheit mujs 
ich auch an das Präſidium das Erſuchen richten, ſich mit dieſer 
Angelegenheit etwas mehr zu beſchäftigen. Denn alle Anträge, die 
in Betreff der Marktordnung und Approviſionierung angenommen 
worden ſind, ſind bisher noch nicht durchgeführt, kurz, es iſt nichts 
geſchehen, insbeſondere was das Marktceuratorium und die Com— 
miſſion anbelangt. Ich will Ahnen gleich den Beweis dafür 
erbringen und möchte den Herrn Bautdirector bitten, mir ein 
biſschen Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
| Es wurde von mir ein Antrag wegen Vergrößerung des 
Central-Fleiſchmarktes angenommen. Ich wurde zu einer Com: 
miſſion eingeladen, und wurden in dieſer Commiſſion auch faſt 
alle Anträge, die ich ſtellte, angenommen. Die Sache wurde aber 
gerade ſo durchgeführt, wie ſie nicht hätte durchgeführt werden 
ſollen. Es iſt das Stadtbauamt gekommen und hat Baulichkeiten 
hingeſtellt, die factiſch verdienen, in die nächſte Ausſtellung für 
Sanitätswidrigkeiten zu kommen. (Heiterkeit.) Die Herren werden 
vielleicht die Dorfhütten am Wildbretmarkte geſehen haben. Nun 
wurden Fleiſchaushackſtände gemacht. Sie find ungefähr ſo wie 
Theaterlogen, nicht größer als etwa der Referententiſch, jo dafs 
es unmöglich iſt, dass ſich darin zwei Perſonen umdrehen. Warum 
ſind die ſo gemacht worden? Weil kein Sachverſtändiger beigezogen 
worden iſt, der dem betreffenden Ingenieur oder dem Zimmermann 
geſagt hätte, wie die Sache gemacht werden mu, und dafs die Stände 
hinten eine Thüre haben müſſen, wo der Fleiſchhauer manipulieren 
kann. Mit einem Worte, es iſt auf dem grünen Tiſche gezeichnet 
und es iſt geſagt worden, dieſer Raum iſt für einen Fleiſchhauer 
genügend. Der Raum iſt aber beiläufig ſo groß wie der Schreib— 
tiſch hier, und das koſtet 8000 bis 9000 fl. Die Fleiſchhauer 
können dieſe Stände unmöglich beziehen, weil ſie dort ihr Geſchäft 
nicht ausüben können. Die Sache wird alſo ganz umgeſtaltet 
werden müſſen, es werden mindeſtens zwei bis drei Logen zu einer 
vereinigt werden müſſen. 

Ich habe bei der Commiſſion den Antrag geſtellt, dass dieſe 
ganze Rampe weggenommen werden ſoll, weil zunächſt der Ein— 
gang in den III. Bezirk dadurch verſchandelt wird. Wenn man 
ſchon ſo viel Geld ausgibt, ſo ſoll man ein paar tauſend Gulden 
nicht ſparen; man ſoll das ganze aus Eiſen herſtellen, und zwar 
fo, daſs die Victualienhändler unten und die Fleiſchhauer oben 

auf der Rampe, gewiſſermaßen im erſten Stocke, ſich etablieren 
können. Dann hat man geſagt, wir werden das mit Brettern 
machen, fo dass der ganze III. Bezirk mit Brettern verſchlagen iſt. 
(Heiterkeit.) Für die E. chäftsleute und auch für die Käufer iſt es 
aber im Winter bei Schueegeſtöber und im Sommer bei Hitze 
dort nicht auszuhalten. 

Ich möchte mir erlauben — ich weiß nicht, ob der Herr 
Vorſitzende es geſtatten wird — zu fragen, wer den wunderbaren 
Plan für dieſe Fleiſchſtände ausgearbeitet hat, und ob denn da 

auch ein Sachverſtändiger beigezogen worden iſt. Das kann ich 
unmöglich glauben. Ich will keinen Antrag ſtellen, ich will es 
nur in Form einer Interpellation vorbringen, ich glaube aber, 
der Herr Baudirector wird mir nicht ſofort antworten können. 

Ich möchte den Herrn Baudirector aber erſuchen, dieſen 
Schandfleck wegzubringen, bevor dieſe Stände noch angeſtrichen 
ſind. (Heiterkeit.) Denn ich ſchäme mich, auf den Markt zu gehen, 
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weil man mich doch überall auslacht. Ich bitte, nur einmal hin» | Antrag Seiler endlich berückſichtigt werden ſoll und dass ein 


zugehen und ſich ſelbſt zu überzeugen. Etwas Lächerlicheres und 
Unſinnigeres habe ich in meinem Leben noch nicht geſehen. 
Gem.⸗Nath Dr. Klotzberg: Meine Herren! Mit dieſem 
Referate haben wir uns eigentlich auf ein ſehr gefährliches Gebiet 
begeben, auf ein Gebiet, über welches man tage- und wochenlang 


ſprechen könnte, und nachdem von der Seite, wo in erſter Linie 


Abhilfe geſchaffen werden ſollte, unſere Bitten, unſere Anträge und 


unſere Interpellationen nicht gehört werden, iſt auch alles ein 
Schlag ins Waſſer. In dieſem Saale wurden wiederholt Anträge 
geſtellt, um die Approviſionierung in beſſere Bahnen, in beſſere 
Geleiſe zu lenken, und alles, was geſchehen iſt und beantragt, 
und es kann nichts Großes ausgeführt werden. 


worden iſt, hat kein Gehör gefunden. 


Sie werden ſich erinnern, welche Interpellationen wir bezüglich | 


des Seuchenhofes geſtellt haben, daſs wir Summen ins Budget 
eingeſtellt haben, und deſſenungeachtet haben wir keine Bewilligung 
über die Begutachtung unſerer Baupläne bekommen, und erſt in 
einer Zeit, meine Herren, als man der Commune ordentlich auf 
die Finger klopfen wollte, hat die Regierung das Bewufstſein 
gefühlt, daſs fie auch etwas zu beantworten hat, bevor fie auf 
den Gemeinderath und das Präſidium hinhauen darf, und hat 
dann raſch die Begutachtung bezüglich des Seuchenhofes herab— 
gegeben. Sie werden ſich daran erinnern, dafs dann eine Rüge 
wegen der Tramway gekommen iſt u. |. w. 

Hier in dieſem Falle handelt es ſich aber eigentlich nicht um 
die Approvifionierung, ſondern wir wollten, dass die ſogenannten 
Beiladungen auf dem Central-Viehmarkte gehandelt werden. Ich 
und der Gem.⸗Rath Seiler haben dagegen geſprochen, haben es 
für nicht opportun erachtet und haben auch dagegen geſtiumt, wir 
wurden aber damals überſtimmt. Heute haben wir die Ablehnung 
der Abänderung dieſes § 32 der Marktordnung von Seite der 
Statthalterei, beziehungsweiſe des Ackerbauminiſteriums, und wir 
können nichts Beſſeres thun, als das einfach zur Kenntnis zu 
nehmen. Und darum bitte ich Sie auch. 

Gem.-Nath Värtl: Meine Herren! Ich habe auch den 
Markt beſucht und dieſe Baulichkeiten gefallen mir auch nicht. 
Aber man darf in dieſer Beziehung nicht ſo auf das Stadtbauamt 
hinhauen. Der Gemeinderath hat damals beſchloſſen, dass ſoviele 
Stände aufgerichtet werden ſollen; man hat mit dem Platze rechnen 


müſſen und ſiehe da — was iſt herausgekommen? Die Stände 


waren zu klein, weil — was ich ja recht gerne anerkenne — kein 
Platz vorhanden iſt. Es hätten eben die ſchon vor vielen Jahren 
in dieſer Richtung geſtellten Anträge und die Interpellationen 
berückſichtigt werden ſollen, welche ich mit einem Herrn Collegen, 
welcher heute nicht mehr in unſerer Mitte iſt, geſtellt habe, wo 
wir darauf hingewieſen haben, dass es eine unbedingte Noth- 
wendigkeit iſt, daſs, wenn der tägliche Fleiſchmarkt das richtige 
Leben finden ſoll, der Eislaufplatz dazugenommen werden müſſe. 
Das Stadtbauamt und das Markt⸗Departement ſind eben mit dem 
Raume beſchränkt. Herr Collega Seiler hat auch vom Wildbret— 
markte Erwähnung gethan. Es iſt ja wahr, es iſt eine Bauhütte 
dort. Man hat den Markt drei-, viermal verlegt und fo geht es 
ebenfalls mit den anderen Approviſionierungsſachen: Man verſucht 
alles mögliche und wenn es fertig iſt, taugt es nicht. Der Raum 
iſt im ganzen und großen, wie er jetzt dort iſt, zu klein, und — 
was die Hauptſache iſt — es ſind keine Kühlräume und Keller 
da, die die Approviſionierung ſehr nothwendig braucht. Ich habe 
auch ſchon Gelegenheit gehabt, darauf hinzuweiſen, dass dieſer 


Approviſionierungs⸗Curatorium durch den Gemeinderath gejchaffen 


werden ſoll, das die Sache in die Hand nimmt; hoffentlich wird 
dabei auch etwas Gutes herauskommen. Was aber den täglichen 
Fleiſchmarkt betrifft, jo hat man nicht geglaubt, dass er je 
proſperieren werde; man hat ihm von vornherein das Leben 
abgeſprochen; das iſt aber nicht eingetroffen, und zum Glücke und 
im Intereſſe Wiens hat er ſich entwickelt, proſperiert er, und die 
Gemeinde macht ein ganz gutes Geſchäft. Sie wird aber ein noch 
beſſeres Geſchäft machen, wenn fie den Eislaufplatz dazunehmen 
würde; dann kann eiwas Großes und Nützliches geſchaffen werden, 
viel Nützlicheres wie jetzt. Denn heute iſt der Raum beſchränkt 


Ich habe auch in Betreff der Abänderung des 8 32 geglaubt, 
man wird das Miniſterium durch eine Bitte dazubringen, dieſer 


Abänderung zuzuſtimmen, weil eben in der Halle der Platz zu klein 


iſt. Früher hat man das nicht gewusst und hat die Theilſtücke 
herangezogen. Jetzt zeigt es ſich, daſs der Platz zu klein iſt. Man 
muſs aber mit den Factoren rechnen und kann jetzt nichts anderes 
thun, als das zur Kenntnis zu nehmen. 

Seinerzeit habe ich mit dem damaligen Collegen Dotzauer 
den Antrag geſtellt und denſelben auch begründet, man möge den 
Eislaufplatz dazunehmen. Seither ſind vier bis fünf Jahre ver— 
floſſen und Sie ſehen, auch Ihre Sachen bleiben liegen und das 
ift ſehr zu bedauern. Ich möchte aber das Präſidium bitten, in 
dieſe Angelegenheit einzugreifen und etwas Nützliches durchzuführen. 

Gem.-Nath Schlögl: Wir haben in Wien gar keinen 
Wildbretmarkt. Neulich war der Facteur der Centralhalle in Paris 
bei mir und ich habe ihn auf den Wiener Wildbretmarkt geführt. 
Der ſagte: „das iſt ein Loch und kein Markt“. Es iſt ein dringendes 
Jutereſſe, dafs auch in Wien für einen Wildbretmarkt vorgeſorgt 
werde. Ich bitte, daſs von Seite des Präſidiums diesbezüglich 
etwas geſchehe. 

Gem.-Nath Seiler: Es wurde mir vorgeworfen, daßs ich 
auf den Stadtrath hingehaut hätte. Das iſt nicht richtig. Der 
Stadtrath hat einen Beſchlufs gefasst und hat geſagt, fo viel Fleiſch— 
ſtände müſſen gemacht werden. Der Gemeinderath hat es beſchloſſen, 
ohne ſich davon zu überzeugen. Hätte der Stadtrath einen Sach⸗ 
verſtändigen dazu genommen, dann hätte er nicht einen ſolchen 
Antrag ſtellen können. Nachdem aber der Stadtrath ſelbſt von der 
Sache ſehr wenig verſteht und keinen Sachverſtändigen dazu ein— 
ladet, werden ſolche Plutzer gemacht. (Heiterkeit links.) 

Meine Herren! Was nun weiters dasjenige betrifft, was der 
unmittelbare Herr Vorredner vom Wildbretmarkt geſagt hat, ſo 
war der Wildbretmarkt von mir ſehr gut gedacht. Ich habe 
pämlich geſagt, die Commune möchte die Stelle dort, wo der 
Eiſenbahnviaduct iſt, vor der Verbindungsbahn pachten und 
überdachen, und mit Kühlanlagen verbunden einen Wildbretmarkt 
machen. 

Was iſt aber geſchehen? Es wurden zehn hölzerne Stände 
gemacht mit kleinen Nägeln, wie ſie der Rothberger hat, um die 
Winterröcke aufzuhängen (Heiterkeit) und das ſoll der Wildbret— 
markt der Haupt- und Reſidenzſtadt Wien ſein. Freilich wird ſo 
alles ins Lächerliche gezogen. Die Anträge werden durchgeführt 
und das Geld wird einfach hinausgeworfen. Man ſagt, es kommt 
niemand; wenn man nichts Ordentliches macht, wird auch niemand 
kommen. Die Sache mußs auch eingeleitet werden. Es iſt traurig, 
daſs wir keinen Marktdirector haben. 
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Ich mußs auch noch einmal auf das Marktcuratorium zurück— 
kommen. In dieſer Beziehung mußs etwas geſchehen. Es müſſen 
Sachverſtändige zuſammentreten, um endlich in dieſem Chaos 
Ordnung zu ſchaffen. So kann es nicht weiter gehen. Den Ge— 
ſchäftsleuten und Einkäufern wird alles furchtbar erſchwert. Ich 
glaube jetzt, daßs unſer neuer Bürgermeiſter doch endlich einmal 
die Beſchlüſſe des Gemeinderathes beachten und den Antrag 
auf Einſetzung eines Curatoriums endlich einmal zur Berathung 
bringen wird. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Nichter: Die Debatte ift geſchloſſen; 
der Herr Referent hat das Schlufswort. 

Referent: Sie haben ſich auf ein Feld begeben, welches 
nicht zu dieſer Frage gehört. Das hätten Sie ſich alles erſparen 
können. Bis die Budget-Debatte kommt, werden wir das alles 
wiederum hören. Mit dem heutigen Gegenſtande hat das aber gar 
nichts zu thun. Es wurden ſeitens des Herrn Gem.-Rathes Seiler 
dem Gemeinderathe und dem Stadtrathe Vorwürfe gemacht, dajs 
dieſe Petition überhaupt beiden Miniſterien überreicht worden iſt. 
Da mus ich ein paar Worte erwähnen, wie die Sache entſtanden 
iſt. Von einem Mitgliede dieſer (linken) Seite wurde ein Antrag 
geſtellt, der ganz praktiſch und vortheilhaft wäre, wenn er durch— 
führbar wäre. Der Antrag kommt im Stadtrathe zur Berathung. 
Dieſer hat eingeſehen, daſs es von Vortheil wäre, wenn man 
außerhalb des Verzehrungsſteuergebietes Beiladungen geſtatten 
würde, da der Fleiſchmarkt viel zu klein iſt, und er wird immer zu 
klein bleiben, wenn man nicht einen Neubau aufführt. Der Stadt— 
rath hat beſchloſſen, dem Gemeinderathe zu empfehlen, beim Mini— 
ſterium eine Abänderung des § 32 anzuſtreben. Der Gemeinderath 
hat das angenommen, und heute ſind die Vorwürfe da. Wehe dem 
Stadtrathe, wenn er den Antrag abgelehnt und das dem Ge— 
meinderathe nicht empfohlen hätte, wie wäre da auf den Stadtrath 
hingehauen worden! Da hätte es geheißen, er ſei eine Körperſchaft, 
die alles zunichte macht und keine Verbeſſerung einführen will. 
Nun hat er das aber gethan und es werden auch Vorwürfe erhoben. 
Es läſst ſich nichts anderes machen, als die Kenntnisnahme zu 
beſchließen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Der Antrag des Herrn 
Referenten auf Kenntnisnahme wurde nicht angefochten. Ich erkläre 
denſelben für angenommen. 

Herr Gem.-Rath Steiner hat den Antrag geſtellt, es ſei 
das Marktamt zu beauftragen, dem Stadtrathe Vorſchläge in Bezug 
auf die Viehbeſchau auf den Bahnhöfen zu erſtatten. Ich erlaube 
mir an den Herrn Antragſteller die Frage, ob er nicht zuſtimmt, 
daſs im Sinne feiner Anregungen die erforderlichen Maßnahmen 
ſofort getroffen werden. Durch eine Berathung würden dieſelben 
nur verzögert und die Competenz des Stadtrathes iſt da nicht 
erforderlich. Nach einer Pauſe:) Der Herr Antragfteller iſt ein— 
verſtanden und das Nöthige wird verfügt werden. 

Beſchluſs: Der Statthalterei-Erlafs vom 11. October 1893, 
3. 70127, betreffend die Miniſterial⸗-Entſcheidung vom 
1. October 1893, Z. 13880, womit das Anſuchen der 
Gemeinde um Abänderung des § 32 der Markt— 
ordnung für den Central Viehmarkt abgewieſen wurde, 
wird zur Kenntnis genommen. 


22. Referent Gem.-Rath Nitt. v. Neumann: Z. 8456. 


Es handelt ſich um die Einlöſung eines Grundes zur Herftellung - 


einer Riſalitaulage auf E. Z. 1752, V., Reinprechtsdorferſtraße. 
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Es wird beantragt, eine Grundfläche von 0˙98 m? um dem Ein⸗ 
heitspreis von 30 fl., d. i. um den Pauſchalbetrag von 29 fl. 40 kr. 
abzutreten. 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Ich conftatiere vorerſt 
die Anweſenheit von 94 Mitgliedern des Gemeinderathes und 
erlaube mir die Frage, ob jemand das Wort zu dem Antrage 
wünſcht. (Niemand meldet ſich.) Es iſt dies nicht der Fall. 

Ich bitte die Herren, welche dem Referenten-Antrage zu— 
ſtimmen, ſich von den Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 
iſt einſtimmig angenommen. 

Beſchluſs: Die Abtretung des zur Herſtellung einer Riſalit— 
anlage beim Haufe V., Reinprechtsdorferſtraße, Einl.“ 
Z. 1752, erforderlichen Grundes per 0˙98 m? um den 
Betrag von 29 fl. 40 kr. wird genehmigt. 


23. Referent Gem.- Rath Witt. v. Neumann: Beilage 
Nr. 225. Es handelt ſich um die Annahme eines Offertes zur 
Erwerbung der Ackerparcelle Nr. 271, E. Z. 315 in Breitenſee 
im Ausmaße von 303557 m?. Dieſe Ackerbauparcelle ſoll erworben 
werden als Ergänzung jener Grundflächen, welche bereits erworben 
wurden, zur Anlage eines Reſervoirs für die Mitteldruckzone, 
beſtimmt, die Bezirke XVI und XVII mit Hochquellenwaſſer zu 
verſehen. Der geehrte Gemein derath hat ſeinerzeit bereits andere 
Grundflächen, anrainende Parcellen erworben. Die Eigenthümerin 
dieſer Parcelle hat jedoch ſeinerzeit eine zu hohe Forderung geſtellt, 
es wurden von ihr 10 fl. per Quadratklafter verlangt. Es wurde 
daher damals der Antrag auf Ankauf nicht geſtellt, indem die 
anrainenden Parcellen mit 5 und 6 fl. angekauft wurden. Es 
haben nun Verhandlungen ſtattgefunden und die Eigenthümerin 
hat ſich beim Magiſtrate einverſtanden erklärt, um 7¼ͤ fl. den 
Grund zu verkaufen. Durch ein Comité des Stadtrathes, beſtehend 
aus den Herren Dr. Lueger, Müller und meiner Wenigkeit, 
iſt es gelungen, dieſes Offert noch auf 6 fl. 58 kr. herabzumindern 
und wurde ein Pauſchalbetrag von 5600 fl. vereinbart, um welchen 
Betrag die Ackerparcelle im Ausmaße von 3035 m? erworben 
werden ſoll. 
Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich?) Ich bitte jene Herren, welche dem 
Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Das Offert der Aloiſia Kreinzer auf Ankauf der 
Ackerparcelle Nr. 271, Einl.⸗Z. 315 in Breitenſee, im 
Ausmaße von 303557 m? um den Pauſchalbetrag von 
5600 fl. wird genehmigt. 
24. Referent Gem.-Rath Ritt. v. Neumann: Beilage 
Nr. 224. Es handelt ſich um die Abänderung eines vom Gemeinde— 
rathe gefajsten Beſchluſſes. Es wurde nämlich ſeinerzeit die Bau— 
linie für die Schulgaſſe in Hernals beſtimmt und mit Rückſicht 
auf den Schulbau eine Breite von 14m vom Stadtrathe bean- 
tragt und vom Gemeinderathe auch genehmigt. Der Eigenthümer 
des durch dieſe Baulinienbeſtimmung betroffenen Hauſes iſt nun⸗ 
mehr eingeſchritten, es möge die Breite von 14m auf 12 m 
reduciert werden, und zwar mit Rückſicht auf den Umſtand, dafs 
ihm die Verbauung der Bauparcelle ſonſt Schwierigkeiten bereiten 
und er von dem Umbaue abſtehen müſſe. 
Es iſt nun höchſt wahrſcheinlich, daſs der Eigenthümer dieſes 
Hauſes wirklich, falls man auf einer Breite von 14m beharren 
2* 
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ſollte, dieſen Umbau nicht ausführen und dadurch die Regulierung 
der Schulgaſſe und die Verbreiterung derſelben vereitelt würde. 
Aus dieſem Grunde glaubt nun der Stadtrath, Ihnen 
empfehlen zu ſollen, die Breite von 14 m auf 12 m zu reducieren. 
Ich habe diesbezüglich mit den Leitern der Schule verkehrt 
und die Herren haben die Anſicht ausgeſprochen, daſs ſie der 
Meinung find, dass auch bei einer Breite von 12 m die Beleuchtung 
der Räumlichkeiten der Schule nicht beſonders beeinträchtigt werden 


dürfte, und aus dieſem Grunde empfehle ich Ihnen daher den 
Antrag, es ſei die vom Gemeinderathe beſtimmte Breite der 


Schulgaſſe in Hernals von 14 m auf 12 m zu reducieren. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche mit 
dem Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 


Beſchluſs: Die für die Schulgaſſe im XVII. Bezirke, Hernals, 
mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 29. Auguſt 
1893, 3. 5216, beſtimmte Straßenbreite wird von 
14m auf 12 m reſtringiert. 


Vice-ürgermeiſter Dr. Richter: Wir haben auf der 
Tagesordnung die Wahl von ſechs Mitgliedern in das Curatorium 
der Kaiſer Franz Joſef⸗Stiftung. Dieſe Wahl wird jetzt vor— 
genommen, ich bitte die Herren Schriftführer, die nöthigen Vor— 
bereitungen zu treffen. 


25. (Schriftführer Gem.-Rath Mayer liest die Namen der 
Herren Gemeinderäthe, welche ihre Stimmzettel abgeben. — Nach 


Abgabe derſelben:) 
Die öffentliche Sitzung iſt geſchloſſen; es 
vertrauliche. 


(Schluss der öffentlichen Sitzung um ½7 Uhr.) 


folgt eine 


Beſchluſs- Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Nefidenzftadt Wien 
vom 12. December 1893. 
Vorſitz: 1. Vice-Pürgermeiſter Dr. Richter. 

1. Gem.-Nath Dr. v. Billing referiert über einen Aus⸗ 
gleichs-Antrag des S. Figdor in der Proceſsangelegenheit, be— 
treffend die dritte Erweiterung des Central-Friedhofes und beantragt, 
demſelben eine Ausgleichsſumme von 15.000 fl. anzubieten. 

Nach längerer Debatte wird der Antrag angenommen. 

2. Derſelbe beantragt die Gewährung einer Gnadengabe für 
die Nachtwächterswitwe in Kaiſer-Ebersdorf Katharina Praft von 
jährlich 120 fl. und für deren Tochter Anna von jährlich 25 fl. 
bis zu deren 14. Lebensjahr. (Angenommen.) 

3. Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter gibt bekannt, dass in 
das Curatorium der Kaiſer Franz Joſef-Stiftung gewählt wurden 
die Gem.⸗Räthe: Gauguſch, Mayer, v. Stummer, 
Winter, Winker und Zweig. 

(Schluſs der Sitzung.) 
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Stadtrat. 


Hitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 19. December 1893. 
Mittwoch, den 20. December 1893. 
Donnerstag, den 21. December 1893. 
Freitag, den 22. December 1893. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 5. December 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, v. Neumann, 
Boſchan, Noske, 
v. Götz, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 
Dr. Lederer, Dr. Stenzl, 
Dr. Lueger, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzels berger, 
Meißl, Wurm. 
Müller, 


Entſchuldigt: St.-R. Dr. Hackeuberg. 

Beurlaubt: St.⸗R. Rückauf. 

Experten: Magiſtratsrath Philipp, Oberingenieur Hau b— 
fleiſch, Official Bleſſing. 

Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Bibl. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg entſchuldigt ſein Ausbleiben. 

(85 10.) St.-N. Schneiderhan referiert über das Offertver— 
handlungs⸗Ergebnis, betreffend die Sicherſtellung der im Jahre 1894 
bei der Gemeinde zur Ausführung gelangenden currenten Arbeiten und 
eurrenten Lieferungen und beantragt, dieſe Arbeiten und Lieferungen 
in nachfolgender Weiſe zu vergeben, wobei fi die Percentanſätze auf 
die betreffenden Einheitspreiſe des ſtädtiſchen Preistarifes beziehen: 

1. Erd⸗ und Baumeiſterarbeiten: 

Bezirke I bis X und XVII, an F. Daxelmüller und R. 
Kautz, III., Rennweg 74 (Nachlaſs 12°7 Percent); 

XI. Bezirk, an Anton Heindl, XI., Hugogaſſe 8 Nachlass 
8 Percent, Poſt 1 bis 16 zu den Einheitspreiſen); 

XIII. und XIV. Bezirk, an Gottfried Alber, XIII., Breitenſee, 
Antonsgaſſe 17 (Nachlaſs 75 Percent, dagegen Zuſchüſſe bei Poft 2 
bis 12 von 10 Percent, bei Poſt 18 und 19 von 15 Percent); 

XV. Bezirk, an Edmund Schwarzer, XIV., Schmelzgaſſe 2 
(Nachlaſs 6 Percent, dagegen Zuſchüſſe bei Poſt 1 bis 16 von 
10 Percent, bei Poſt 18 und 19 von 25 Percent und bei Poſt 33 
und 65 von 15 Percent); 

XVIII. und XIX. Bezirk, an Joſef Haupt, XVIII., Währing, 
Wienerſtraße 17/19, zu den Einheitspreiſen. ( Angenommen.) 
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2. Stuccaturarbeiten: 

Alle Bezirke an Thereſia Propſt, V., Wolfganggaſſe 25, zu 
den Einheitspreiſen. (Angenommen.) 
3. Steinmetzarbeiten: 

Alle Bezirke an Eduard Hauſer, IX., Spitalgaſſe 19, gegen 
einen Nachlaſs von 2˙1 Percent. (Angenommen.) 


4. Zimmermannsarbeiten: 

Über Anregung des Vorſitzenden Vice-Bürgermeiſters Dr. Grübl 
wird beſchloſſen, die Vergebung der Zimmermannsarbeiten 
in suspenso zu laſſen. 

5. Spenglerarbeiten: 

I. Bezirk, an Karl Schuhmann, VIII., Joſefſtädterſtraße 53 
(Nachlaſs von 15 Percent, Einheitspreiſe für Poſt 39 bis 61); 

II. Bezirk, an Franz Schneider, II., Novaragaſſe 46 
(Nachlass 20 Percent, Poſt 8 und 9 5 kr. Zuſchuſs per 1 kg); 

III. Bezirk, an Joſef Kühtreiber, III., Ungargaſſe 52 
(Nachlaſs 20 Percent, Poſt 39 bis 67 zu den Einheitspreiſen); 

IV. Bezirk, an Leopold Horner, V., Hundsthurmerſtraße 82 
(Nachlaſs 20 Percent, dagegen Poſt 39 bis 49 zu dem Einheitspreiſe 
und Poſt 9 mit einem Zuſchuſſe von 20 Percent); 

V. und X. Bezirk, an Johann Kühtreiber, XI., Loryſtraße 607 
(Nachlaſs 20 Percent mit Ausnahme von Poſt 39 bis 67 — 2 Percent 
Nachlaſs —); 

VI. Bezirk, an Leopold Horner (Nachlass 15 Percent, Poſt 39 
bis 49 zu den Einheitspreiſen und Poſt 9 mit einem Zuſchuſſe von 
20 Percent). 

(Referenten-Anträge (J. bis VI. Bezirh ange— 
nommen.) 

VII. Bezirk, an Karl Schuhmann, VIII., Joſefſtädterſtraße 53 
(Nachlaſs 15 Percent, Poſt 39 bis 61 zu den Einheitspreiſen). 

St.⸗R. Matthies beantragt die Vergebung an Georg Fiſcher, 
VII., Bandgaſſe 2 (Nachlass 20 Percent, dagegen für Poſt 4 bis 9 
20 Percent Zuſchuſs). 

Dieſer Antrag angenommen. 

VIII. Bezirk, an Julius Marbach, VIII., Kochgaſſe 25 
(Nachlaſs 18 Percent); 

IX. Bezirk, an Franz Bacher, IX., Marktgaſſe 17 (Nachlass 
20 Percent, jedoch für Poſt 8 und 9 Zuſchuſs von 10 Percent und 
für Poſt 39 bis 74 Tarifpreiſe); 

XI. Bezirk, an Karl Simon, XI., Simmering, Hauptſtraße 63 
(Nachlass 20 Percent, jedoch für Poſt 39 bis 67 Tarifpreiſe); 

XII. Bezirk, an Matthäus Pikal, XII., Meidlinger Haupt⸗ 
ſtraße 12 (Nachlaſs 16 Percent, jedoch für Poſt 39 bis 67 Nachlass 
5 Percent); 

XIII. bis XV. Bezirk, an Eduard Demuth, XIII., Hietzing, 
Altgaſſe 9 (Nachlaſs 15 Percent); 

XVI. Bezirk, an Karl Holtſchek, XVI., Ottakring, Wagner: 
gaſſe 18 (Nachlaſs 16 Percent, jedoch für Poſt 9 15 Percent Zuſchuſs); 

XVII. Bezirk, an Johann Köhler, XVII., Hernals, Haupt- 
ſtraße 27 (Nachlaſs 15 Percent, jedoch für Poſt 8, 9, 39 bis 67 
20 Percent Zuſchuſs); 

XVIII. Bezirk, an Joſef Weinkopf, XVIII., Währing, Schul⸗ 
gaſſe 13 (Nachlaſs 15 Percent, jedoch für Poſt 8, 9, 39 bis 67 
10 Percent Zufchufe) ; 
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XIX. Bezirk, an Franz Kneiſt, XIX., Nussdorf, Bachofengaſſe 4 
(Nachlaſs 15 Percent, jedoch für Poſt 9 10 Percent Zuſchuſs und 
Poſt 39 bis 61 Einheitspreiſe). | 

Nefeventen- Anträge (VIII. bis XIX. Bezirk) angenommen. 

6. Ziegeldeckerarbeiten: 

I., IV. und X. Bezirk, an Nikolaus Mathes, X., Humboldt— 
platz 3 (Nachlass 12˙6 Percent). (Angenommen.) 

II. und III. Bezirk, an Hubert Schaefer, I., Wollzeile 15 
(Nachlass 12˙5 Percent). (Angenommen.) 

V. Bezirk, an Karl Niernſee, V., Wienſtraße 67, zu den 
Tarifpreiſen. 

StR. Matzenauer beantragt die Vergebung an Leopold 
Fuh rich, V., Siebenbrunngaſſe 24 (Nachlaſs 12 Percent, Poſt 1 
bis 3 Tarifpreiſe). 

Dieſer Antrag angenommen. 

VI. Bezirk, an Joſef Heigl, XV., Neubaugürtel 52 (Nach— 
laſs 10 Percent). ( Angenommen.) 

VII., IX. und XII. Bezirk, an Alois Heigl, XIV., Schön- 
brunnerſtraße 60 (Nachlass 10 Percent). 

St.⸗R. Schlechter beantragt bezüglich des IX. Bezirkes, die 
Arbeiten an Hubert Schaefer (12% Percent Nachlass; zu vergeben. 

Dieſer Antrag abgelehnt. 

Referenten-Antrag (Heigh angenommen. 

VIII. Bezirk, an Leopold Reithofer, VIII., Breitenfelder- 
gaſſe 14, zu den Tarifpreiſen. (Angenommen.) 

XI. Bezirk, an Franz Wanninger, XI., Thereſiengaſſe 105 
(Nachlaſs 12 Percent). (Angenommen.) 

XIII. Bezirk, an Karl Lambrechter, XIII., Penzing, Schul⸗ 
gaſſe 21 (Nachlaſs 16 Percent); 

XIV. Bezirk, an Theodor Schreeb, XIII., Hietzing, Lainzer— 
ſtraße 72 (Nachlaſs 12 Percent, Poſt 1 bis 3 Tarifpreiſe); 

XV. Bezirk, an Ignaz Heigl, XV., Clementinengaſſe 15 (Nach— 
laſs 10 Percent); 

XVIII. und XIX. Bezirk, an Raimund Dietrich, IX., Althan— 
platz 10 (Nachlaſs 15˙5 Percent). 

Referenten-Anträge (XIII. bis XIX. Bezirk) ange⸗ 
nommen. 

7. Schieferdeckerarbeiten: 
(Wohnorte der Nachbenannten wie oben.) 

I., IV. und X. Bezirk, an Nikolaus Mathes (Nachlass 
20˙6 Percent). (Angenommen.) 

II. u. III. Bezirk, an Hubert Schaefer (Nachlass 12˙5 Percent). 

(Angenommen.) 

V. Bezirk, an Karl Niernſee zu den Tarifpreiſen. 

St.⸗N. Dr. v. Billing beantragt Leopold Fuhrich (Nach— 
laſs 12 Percent, Poſt 1 bis 3 Tarifpreiſe). 

Dieſer Antrag, welchem ſich der Referent accommodiert, 
angenommen. 

VI. Bezirk, an Joſef Heigl (Nachlass 10 Percent). 

(An genommen.) 

VII., IX. und XII. Bezirk, an Alois Heigl (Nachlaſs 10 Percent). 

Bezüglich des VII. und XII. Bezirkes Referenten-Antrag an— 
genommen. 

Hinſichtlich des IX. Bezirkes beantragt StR. Matthies, die 
Arbeit an Nikolaus Mathes (20°6 Percent Nachlaſs) zu vergeben. 

Dieſer Antrag angenommen. 

VIII. Bezirk, an Leopold Reithofer zu den Tarifpreiſen. 

(Angenommen.) 
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XIII. Bezirk, an Karl Lambrechter Nachlaſs 16 Percent); 

XIV. Bezirk, an Theodor Schreeb (Nachlaſs 12 Percent, 
Poſt 1 bis 3 Tarifpreiſe); | 

XV. Bezirk, an Ignaz Heigl (Nachlass 10 Percent); 

XVIII. und XIX. Bezirk, an Raimund Dietrich (Nachlass 
15°5 Percent). 

Referenten-Anträge (XIII. bis XIX. Bezirk) angenommen. 

8. Kupferſchmiedarbeiten: 

Alle Bezirke an Wenzel Novak, XIV., Ullmannsſtraße 45 
(Nachlass 10 Percent, zu den einfachen nicht erhöhten Taglohnpreiſen 
Zuſchuſs von 15 Percent). (Angenommen.) 


9. Bautiſchlerarbeiten: 

J. Bezirk, an Anton Fritſch, IX., Thurngaſſe 10 (Nachlass 
10 Percent); | 

II. Bezirk, an denſelben (Nachlaſs 6 Percent). 

In beiden Bezirken für Poſt 97 Tarifpreis und für Poſt 99 
15 Percent Zuſchuſs. 

III. Bezirk, an Karl Walter, III., Rennweg 74 (Nachlass 
14˙•5 Percent, für Poſt 1 Nachlaſs 15 Percent und für Poſt 99 
Zuſchuſs 5 Percent); 

IV. Bezirk, an Julius Fadrus, III., Faſangaſſe 31 (Nachlass 
10 Percent, Poſten 97, 98, 100 und 101 Tarifpreiſe und für Poſt 99 
Zuſchuſs von 6 Percent); 


V. und VI. Bezirk, an Franz Baumgartner, V., Spenger⸗ 


gaſſe 28 (Nachlaſs 7 Percent, für Poſten 3 bis 6, 58, 59, 68, 97 
und 98 Tarifpreiſe und für Poſt 99 Zuſchuſs von 18 Percent); 

VII. und VIII. Bezirk, an Joſef Reimer, VIII., Albertgaſſe 7 
(Nachlaſs 6 Percent, Poſten 92, 97 und 98 Tarifpreiſe und für 
Poſt 99 einen Zuſchuſs von 8 Percent); 

IX. Bezirk, an Joſef Peter, VIII., Bennoplatz 2 (Nachlaſs 
5 Percent, Poſt 97 und 98 Tarifpreiſe und für Poſt 99 und 100 
Zuſchuſs von 6 Percent); 

X. Bezirk, an Johann Mach, III., Ungargaſſe 52 (Nachlass 
15 Percent, Poſt 97 bis 100 Tarifpreiſe) ) 

XI. Bezirk, an Karl Walter, III., Rennweg 74 (Nachlass 
10 Percent, Poſt 1 Nachlass 15 Percent und Poſt 99 Zuſchuſs von 
5 Percent); 

XIII. Bezirk, an Johann Fellner, XIII., Ober-St. Veit, 
Rudolfsgaſſe 24 (Nachlass 6 Percent); 

XIV. und XV. Bezirk, an Franz Wiſſing, XIV., Dreihaus⸗ 
gaſſe 31 (Nachlaſs 7˙5 Percent, Poſt 97 und 99 Tarifpreiſe); 

XVI. Bezirk, an Johann Kafka, XVI., Engerthgaſſe 4 (Nach— 
laſs 12 Percent, Poſt 97 bis 100 Tarifpreiſe); 

XVII. und XVIII. Bezirk, an Franz Riedl, XVIII., Währing, 
Neue Gaſſe 7, zu den Tarifpreiſen, jedoch für Poſt 1 gegen einen 
Nachlaſs von 15 Percent und für Poſt 99 mit einem Zuſchuſs von 
5 Percent. 

Referenten⸗Anträge (I. bis XIX. Bezirk angenommen. 


10. Schloſſerarbeiten: 

I. Bezirk, an Joſef Schmidt, IX., Türkenſtraße 25 (Nachlaſs 
18 Percent, jedoch für Poſt 14, 18, 36 und 38 Tarifpreiſe); 

II. Bezirk, an Franz Wald müller, II., Haidgaſſe 9 (Nach— 
laſs 10 Percent, jedoch für Poſt 14 bis 39 Nachlass 5 Percent); 

III. Bezirk, an Karl Mraſek, III., Schimmelgaſſe 21 (Nach- 
laſs 20 Percent, Poſt 1, 2 und 38 Tarifpreiſe); 

IV. Bezirk, an Joſef Brager, III., Faſangaſſe 25 (Nachlaſs 
20 Percent, jedoch für Gewichtsarbeiten Tarifpreiſe); 
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V. Bezirk, an denſelben (Nachlaſs 15 Percent); | 

VI Bezirk, an Anton Wieſer, VI., Magdalenenſtraße 72 
(Nachlaſs 5 Percent, Poſt 1 und 2 Tarifpreiſe, Poſt 14 bis 39 
und 63 Zuſchuſs von 10 Percent); 

VII. Bezirk, an Ferdinand Bauer, VII., Zieglergaſſe 67 (Nach— 


laſs 3 Percent); 


VIII. Bezirk, an Ambros Kraupa, VIII., Joſefſtädterſtraße 12 
(Nachlaſs 20 Percent); 

IX. Bezirk, an Karl Kölbl, IX., Salzergaſſe 15 (Nachlass 
195 Percent, für Poſt 38, 40 und 62 Tarifpreiſe); 

X. Bezirk, an Anton Jablonza, III., Steingaſſe 23 (Nachlafe 
20 Percent, für die Gewichtsarbeiten 5 Percent Zuſchuſs); 

XI. Bezirk, an Joſef Teuſchler, XI., Simmering, Haupt— 
ſtraße 77 (Nachlass 26 Percent; für Poſt 1 und 2 und die Gewichts— 
arbeiten Tarifpreiſe); 

XII. Bezirk, an Joſef Lang, XII., Schönbrunner Hauptſtraße 96 
(Nachlaſs 13 Percent; jedoch für Abſchnitt III Tarifpreiſe); 

XIII. Bezirk, an Joſef Wolf, XIII., Hütteldorf, Hauptſtraße 56 
(Nachlaſs 16 Percent); 

XIV. Bezirk, an Rudolf Heidl, XIV., Dreihausgaſſe 29 (Nach- 
laſs 17 Percent); 

XV. Bezirk an Franz Metſchl, XV., Sperrgaſſe 12 (Nachlaſs 
12 Percent; jedoch für Gewichtsarbeiten 10 Percent Zuſchuſs und für 
Poſt 1 und 2 Tarifpreiſe). 

Referenten-Anträge (I. bis XV. Bezirhh angenommen. 

XVII. bis XIX. Bezirk, an Thaddäus Blümel, XVII., Hernals, 
Hauptſtraße 44 (Nachlaſs 16 Percent; Poſt 1 und 2 Tarifpreiſe); 

St.⸗K. Matzenauer beantragt für den XVIII. Bezirk den 
Andreas Neubauer, XVIII., Gerſthof, Schöffelgaſſe 31 (Nachlass 
21 Percent; Poſt 14, 18, 36 und 38 und Abſchnitt I und II: 
9 Percent Zuſchuſs). 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Bezüglich des XVII. und XIX. Bezirkes wird der Refe— 
renten-Antrag angenommen. 

11. Anſtreicherarbeiten: 

I. Bezirk, an Karl Weidel, III., Klimſchgaſſe 9 (Nachlass 
7 Percent) angenommen. 

II. Bezirk, an Johann Bauer, IX., Nuſsdorferſtraße 11K 
(Nachlass 10 Percent); | 

St.⸗R. Meißl beantragt, Max Wakler, II., Taborſtraße 27, 
(14 Percent Nachlass). 

Antrag Meißl Waller) angenommen. 

III. Bezirk, an Karl Weidel Nachlass 15 Percent). 

(Angenommen.) 

IV., V. und X. Bezirk, an Franz Lang, IV., Rubensgaſſe 9 
(Nachlaſs 17 Percent) angenommen. 

VL, VII. und XI. Bezirk an Karl Weidel (Nachlass 
13 Percent). (Angenommen.) 

Bezüglich des VII. Bezirkes beantragt St.⸗R. Schlechter die 
Wiederaufnahme der Debatte. (An genommen.) 

Der vorhin gefasste Beſchluſs (Weidel) bleibt aufrecht. (Wird 
jedoch unten abgeändert.) 

VIII., IX. und XVIII. Bezirk, an Johann Storch, IX., 
Schubertgaſſe 12 (Nachlaſs 18 Percent). Neferenten- Antrag 
bezüglich des VIII. und IX. Bezirkes angenommen. Hinſichtlich 


des XVIII. Bezirkes beantragt St. R. Müller, die Arbeiten an 
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Karl Achatzy & Sohn, XVIII., Gürtelſtraße 21 (Nachlass 20 Per- 
cent) zu vergeben. 

Dieſer Antrag angenommen. 

XII. Bezirk, an Barbara Weimann, XIV., Ullmannſtraße 7 
(Nachlaſs 13 Percent); 

XIII. Bezirk, an Rudolf Bazant, XIII., Hietzing, Wiengaſſe 13 
(Nachlaſs 13 Percent); 

XIV. Bezirk, an Engelbert Dorn, XIV., Reindorfgaſſe 4 
(13 Percent Nachlass); 

XV. Bezirk, an Joſef Schwanzar, XV., Schönbrunnerſtraße 48 
(Nachlaſs 12˙5 Percent); 

XVI. und XVII. Bezirk, an Karl Ranftelshofer jun. 
XVII., Hernals, Hauptſtraße 47 (Nachlaſs 20°5 Percent); 

XIX. Bezirk, an Franz Silwand, XIX., Ober-Döbling, 
Thereſiengaſſe 8 (Nachlaſs 11 Percent). 

(Referenten-Anträge [XII. bis XIX. Bezirk ange 
nommen.) 

Ad VII. Bezirk beantragt St.-R. Wurm die abermalige Wieder— 
aufnahme der Debatte. Angenommen.) 

Bauamtserperte Oberingenieur Haubfleiſch beantragt, den 
VII. Bezirk an Johann Storch (18 Percent Nachlass) zu vergeben. 

Dieſer Antrag angenommen. 


12. Glaſerarbeiten: 

I. Bezirk, an Peter Hartmann, I., Wipplingerſtraße 13 (Nach— 
läſſe für Abſchnitt A 24 Percent, jedoch für Poſt 7 und 10 15 Per— 
cent und für die Poſten 48, 67, 82 und 83 Tarifpreiſe; für Ab- 
ſchnitt B 11 Percent, jedoch für Poſt 21 15 Percent); 

II. Bezirk, an Konrad Gauß, II., Franzensbrückenſtraße 13 
(Nachlaſs für Poſt 1 bis 47 25 Percent, für Poſt 48 bis 84 
10 Percent); 

III. Bezirk, an Franz Winkler, III., Erdbergſtraße 59 
(Nachlass 28 Percent); 

IV. und XI. Bezirk, an Hermann Brunner, III., Beatrix— 
gaſſe 18 (Nachlaſs 25˙5 Percent); 

V. Bezirk, an Anton Zimmermanns Witwe, V., Hunds— 
thurmerſtraße 110 (Nachlaſs 15 Percent); 

VI. Bezirk, an Rudolf Staudigl, VII., Lerchenfelderſtraße 115 
(Nachlaſs Abſchnitt A 25 Percent; für Poſt 1 bis 11 Nachlass 
10 Percent); 

VII. bis IX. Bezirk, an Johann Tichy, VIII., Alſerſtraße 39 
(Nachlass 25 Percent). 

Vorſtehende Referenten-Anträge angenommen. 

X. Bezirk, an Friedrich Fiſcher, X., Keplerplatz 9 (Nachläſſe 
für Poſt 1 bis 13 10 Percent, für Poſt 14 bis 49 5 Percent, für 
Poſt 50 bis 84 15 Percent). , 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt den Paul Marinfowic, X., 
Simmeringerſtraße 154 (Nachläſſe für Poſt 1 bis 13 15 Percent, 
für Poſt 14 bis 36 10 Percent, für Poſt 37 bis 47 16 Percent, 
für Poſt 50 bis 84 20 Percent. 

Dieſer Antrag angenommen. 

XII. Bezirk, an Joſef Zelebor, XII., Meidlinger Hauptſtraße 10 
(Nachlaſs 20 Percent); 

XIII. Bezirk, an Franz Kellner, XIII., Hietzing, Altgaſſe 19 
(Nachlaſs 20 Percent); 

XIV. und XV. Bezirk, an Karl Schnürer, XV., Schönbrunner— 
ſtraße 36 (Nachlaſs 10 Percent, für Poſt 1 bis 3 Nachlass 20 Percent); 
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XVI. Bezirk, an Anton Bauer, XVI., Gablenzgaſſe 4 (Nachlass 
20 Percent, jedoch für Poſt 11, 48, 67 und 83 Tarifpreiſe); 

XVII. Bezirk, an Alois Oliva, XVII., Hernals, Kirchengaſſe 19 
(Nachlass 10 Percent, für Poſt 7 bis 10 und 13 Nachlass 20 Percent); 

XVIII. Bezirk, an Georg Littauer, XVIII., Währing, Schul— 
gaſſe 24 (Nachlaſs 15 Percent); 

XIX. Bezirk, an Franz Pſchierer, XIX., Ober-Döbling, 
Hauptſtraße 45 (Nachlass 15 Percent). 

Referenten⸗Anträge (XII. bis XIX. Bezirk) ange 
nommen. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 


Vorſitz.) 


13. Hafnerarbeiten: 

I., II., IV. bis IX. und XVIII. Bezirk, an Franz Erndt, 
IX., Nuſsdorferſtraße 6 (Nachlaſs 12 Percent); 

XIX. Bezirk, an die I. Wiener Productiv-Genoſſen— 
ſchaft für Hafner und Thonwaren-Induſtrie, IX., 
Schubertgaſſe 20 (Nachlaſs für Poſt 9 bis 17 5 Percent, Zuſchuſs 
für Poſt 1 bis 8, 18 bis 41 und 48 bis 100 10 Percent, Tarif- 
preiſe für Poſt 42 bis 47). 

Rückſichtlich der übrigen Bezirke iſt eine neue Offertverhandlung 
auszuſchreiben. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, dass überhaupt bezüglich der 
Hafnerarbeiten eine neue Offertverhandlung auszuſchreiben ſei, und 
zwar getrennt nach den beiden Gruppen: Ofenarbeiten und Geſchirr— 
lieferung. 

Dieſer Antrag angenommen. 


14. Asphaltierarbeiten: 


Alle Bezirke Abſchnitt II an The Neuchatel! Asphalte 
Comp. limited, I., Giſelaſtraße 6, und zwar für die Bezirke I 


bis IX zu Tarifpreiſen und für die Bezirke X bis XIX gegen einen 


Zuſchuſs von 10 Percent; die von der Geſellſchaft vorgelegten Er— 
gänzungen und Abänderungen werden genehmigt. 

Abſchnitt J und III I. bis X. Bezirk, an Johann Boſch, X., 
Laxenburgerſtraße (Nachlaſs 8 Percent); 

X. bis XV. Bezirk, an Otto Grafes Nachfolger, II., Tabor— 
ſtraße 65 (Nachlaſs 17˙5 Percent). 

XVI. bis XIX. Bezirk, an Paul Hiller & Comp., IV., 
Favoritenſtraße 20 (Nachlaſs 7 Percent). Angenommen) . 
15. Zimmermalerarbeiten: 

I., IL, VI. bis IX. Bezirk, an Adolf Ruhmkorf, VIII., 
Lammgaſſe 1 Nachlaſs 6 Percent); 

III. und XI. Bezirk, an Leopold Selunka, III., Schlacht— 
hausgaſſe 16 (Nachlass 10 Percent); 

IV. und XIII. Bezirk, an Giuſeppe Roſſi, XIII., Speiſing, 
Meyerhofgaſſe 45 (Nachlass 8 Percent); 

XIV. und XV. Bezirk, an Franz Kuda, XV., Blüthengaſſe 2 
(Nachlaſs für Poſt 1 bis 10 12 Percent, für Poſt 11 bis 22 
18 Percent); 

XVI. und XVII. Bezirk, an Philipp Mag auer, XVII., 
Hernals, Hauptſtraße 47 (Nachlaſs für den XVI. Bezirk 11 Percent, 
für den XVII. Bezirk 12 Percent); 

XVIII. Bezirk, an Anton Maixner, XVIII., Czermakſtraße 10 
(Nachlaſs 10˙5 Percent); 

XIX. Bezirk, an Karl Skorpik, XIX., Ober-Döbling, Neu⸗ 
ſtiftgaſſe 35 (Nachlaſs 13 Percent). ( Angenommen.) 
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16. Tapeziererarbeiten: 

I. bis IV. und VI. bis X. Bezirk, an Julius Marian, VII., 
Kaiſerſtraße 93, gegen einen Nachlaſs von 22 Percent, jedoch für 
neue Fenſterplachen (Poſt 51) nur 12 Percent Nachlass; 

V. Bezirk, an Alfred M. Teumer, V., Hundsthurmerplatz 5 
(Nachlass 25 Percent); 

XI. und XIII. Bezirk, an Karl Dimmel, IV., Margarethen— 
ſtraße 36 (Nachlaſs 15 Percent, jedoch für Poſt 64, 107, 109 und 
und 110 Tarifpreiſe und für Poſt 51 nach dem vorgelegen Muſter b 
3 Percent Nachlass); 

XV. Bezirk, an denſelben (Nachlaſs 22 Percent, jedoch für 
Poſt 64, 107, 109 und 110 Tarifpreiſe und für Poſt 51 nach 
Muſter b 12 Percent Nachlass); 

XII. und XIV. Bezirk, an Franz Strasky, XII., Meidlinger 
Hauptſtraße 14 (Nachlaſs 25 Percent, jedoch für Poſt 51 nur 
14 Percent Nachlass); 

XVI. bis XIX. Bezirk, an Joſef Kopp, XVII., Hernals, 
Steinergaſſe 3 (Nachlaſs 22 Percent; jedoch für Poſt 51 a und 52 b 
nur 10 Percent Nachlaſs). (Angenommen.) 

17. Holz⸗Jalouſien: 

Alle Bezirke an Franz Leppa, XVI., Annagaſſe 9 Nachlass 

33 Percent). (Angenommen.) 
18. Pflaſtererarbeiten: 

1. Bezirk, an Eduard Rotter, VII., Kaiſerſtraße 3 Nachlass 
27˙1 Percent); 

II. Bezirk, an Johann Peters, II., Taborſtraße 51 (Machlafs 
28˙5 Percent); 

III. Bezirk, an Franz Kraft, III., Hauptſtraße 95 (Nachlaſs 
24½ Percent); 

IV. Bezirk, an Adolf Stigler, VII., Bernardgaſſe 22 (Nach- 
laſs 26°1 Percent); 

VII. Bezirk, an denſelben (Nachlaſs 27 Percent); 

V. Bezirk, die Pflaſterung der Wienfluſsböſchungen an Ludwig 
Böck, V., Einſiedlergaſſe 30 (Nachlaſs 20 Percent); 

XII. Bezirk, an denſelben (Nachlaſs 25 Percent); 

VI. Bezirk, an Karl Popp, XVI., Neulerchenfeld, Hauptſtraße 27 
(Nachlass 26 Percent); 

VIII. Bezirk, an Laurenz Dietz, VII., Kaiſerſtraße 121 Mad): 
laſs 25˙5 Percent); 

IX. Bezirk, an Eduard Berger, XVII., Stiftgaſſe 24 Nach- 
laſs 25°5 Percent); 

X. Bezirk, an Marie Breit, X., Eugengaſſe 14 (Nachlaſs 
28˙8 Percent); 

XI. Bezirk, an dieſelbe (Nachlaſs 25 Percent); 

XIV. Bezirk, an Francisca Pieſtl, XV., Idagaſſe 7 (Nachlass 
24 Percent); 

XV. Bezirk, an dieſelbe Nachlaſs 26˙5 Percent); 

XVI. Bezirk, an Johann Melzer, XVI., Wichtelgaſſe 29 
(Nachlaſs 25 Percent; für die Zufuhr neuer Steine Tarifpoſt). 

Referenten⸗Anträge (JI. bis XVI. Bezirh angenommen. 

XVII. Bezirk, an Eduard Berger Nachlass 22 Percent). 

StR. Schlechter beantragt Philipp Stribel, VII., Kaifer- 
ſtraße 121 Nachlaſs 25 Percent). 

Dieſer Antrag angenommen. 

XVIII. Bezirk, an Johann Brunner, XVIII., Währing, Schul— 
gaſſe 34 (Nachlass 21˙5 Percent; für Steinzufuhr 10 Percent Zu⸗ 
ſchuſs); 
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XIX. Bezirk, an Alexander Wolf, XIX., Ober-Döbling, Allee— 
gaſſe 2 (Nachlaſs 22 Percent). 

(Referenten⸗Anträge (XVIII. und XIX. Birk) angenommen. 

19. Steinzeug⸗, Thon⸗ und Chamotte-Fabricate: 

I. bis IX. Bezirk, an Lederer & Neſſényi, I., Opern⸗ 
gaſſe 14 (Nachlass 28˙5 Percent); 

X. und XI. Bezirk, an die fürſtlich Liechtenſtein'ſche Thon— 
und Ziegelfabriks⸗Niederlage, IX., Liechtenſteinſtraße 46 (Nachlass 
25 Percent; jedoch für Tarifpoſt 1 bis 4 Tarifpreiſe); 

XII. Bezirk, an Karl Habenicht, J., Nibelungengaſſe 1 Nach⸗ 
laſs 18 Percent; jedoch für Poſt 1 bis 4 Tarifpreiſe); 

XIII. bis XIX. Bezirk, an die Wienerberger Ziegel— 
fabriks- und Baugeſellſchaft, I., Heinrichshof (Nachlass 
24 Percent; für Poſt 1 bis 4 jedoch Tarifpreiſe). 

Referenten-Anträge angenommen. 

20. Brunnenmeiſterarbeiten: 

I., IX., XII. und XIII. Bezirk, an Franz Winkler, XIV., 
Rauchfangkehrergaſſe 29 (8 Percent Zuſchußs). (Angenommen.) 

II. Bezirk, an Johann Schürr, II., Schiffamtsgaſſe 10 
(16 Percent Zuſchuſs). Angenommen.) 

III., X. und XI. Bezirk, an Joſef Böſenkopfs Erben, 
III., Dietrichgaſſe 19 b (15 Percent Zuſchuſs); 

III. und X. Bezirk angenommen. 

Bezüglich des XI. Bezirkes beantragt St.⸗R. Matzen auer den 
Franz Winkler mit 8 Percent. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

XIV. und XV. Bezirk, an Franz Nebauer, XIII., Breitenfee, 
Antonsgaſſe 37 (15 Percent Zuſchuſs); 

XVI. bis XVIII. Bezirk, an Anton Rabl, XVIII., Währing, 
Thereſiengaſſe 42/44 (15 Percent Zufchufe) ; 

XIX. Bezirk, an Rudolf Schwöbskirchler, XIX., Ober⸗ 
Döbling, Herrengaſſe 4 (Nachlass 10 Percent). 

Referenten-Anträge (XIV. bis XIX. Bezirk) angenommen. 


21. Gas-Inſtallation: 

Bezirke I, II und IX, an S. Brod & Co., I., Wipplinger⸗ 
ſtraße 26 (Nachlaſs 24 ½ Percent). ( Angenommen.) 

Bezirke III bis V, an Kaſtl und Wentzke, V., Kleine Neu— 
gaſſe 23 (Nachlaſs 15 Percent). 

Über Anregung des Vorſitzenden Vice-Bürgermeiſters Dr. Richter 
wird die Gas⸗Inſtallation in dieſen drei Bezirken folgendermaßen ver— 
geben: | 

III. Bezirk, an Joſef Kühtreiber, III., Ugargaſſe 52 (Mad 
laſs 16 Percent); 

IV. Bezirk, an Leopold Horner, V., Hundsthurmerſtraße 87 
(Nachlass 21 Percent); 

V. Bezirk, an Kaſtl und Wentzke Nachlaßs 15 Percent); 

VI. und X. Bezirk, an Leopold Horner Machlaſs 21 Pereent); 

VII. und VIII. Bezirk, an Peter Adamek, VII., Kaiſer— 
ſtraße 104 (Nachlaſs 25 Percent); 

XI. Bezirk, an Karl Simon, XI., Simmering, Hauptſtraße 63 
(Nachlass 20 Percent). 

Referenten⸗Anträge (VI. bis XI. Bezirhbh angenommen. 

XII. Bezirk iſt neu auszuſchreiben. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, die Gas-Inſtallation im XII. Be⸗ 
zirke dem Leopold Horner Machlaſs 21 Percent) zu übertragen; 
dieſer Antrag, welchem ſich Referent accommodiert, wird ange 
nommen. 
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XIII. und XIV. Bezirk, an Eduard Demuth, XII., Hietzing, 
Altgaſſe 9 (Nachlaſs 15 Percent). Angenommen.) 

XV. Bezirk, an Karl Asböck, XV., Roſinagaſſe 5 (Nachlass 
15 Percenß. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt Peter Adamek (Nachlass 
25 Percent). 

Dieſer Antrag abgelehnt; Referenten-Antrag (Asböch an- 
genommen. 

XVI. und XVIII. Bezirk, an Karl Zentner, XVIII., El.erlein- 
platz 3 (Nachlass 22 Percent); 

XVII. Bezirk, an Johann Köhler, XVII., Hernals, Haupt— 
ſtraße 27 (Nachlaſs 20 Percent); 

Referenten-Anträge (XVI. bis XIX. Bezirk) angenommen. 

22. Eiſen waren: 

Alle Bezirke, an Echinger und Fernau, XV., Neubau⸗ 

gürtel 7 bis 9 (Nachlaſs 201 Percent). Angenommen.) 


23. Maſchiniſtenarbeiten: 
Bezirke I bis X, an Waldherr & Co., IX, Hahngaſſe 13 
(Nachlass 3 Percent); 
Bezirke XI bis XIX, an H. Heinrich, XIX., Nufsdorfer- 
ſtraße 46 (Nachlaſs 3˙5 Percent). (Angenommen.) 


24. Möbeltiſchlerarbeiten: 

Bezirke J und V, an Scheiber und Klein, V., Griesgaſſe 30 
(Nachlaſs 10 Percent); 

II. Bezirk, an Matthias Kölbl, II. Treuſtraße 30 (Nachlass 
16°5 Percent; jedoch die Poſten 148, 155 und 156 zu den Tarif— 
preiſen); 

III. Bezirk, an Karl Walter, III., Rennweg 74, zu den 
Tarifpreiſen; jedoch für Poſt 148, 155 und 156 6 Percent Zuſchuſs; 

IV. Bezirk, an Julius Fadrus, III., Faſangaſſe 31 (Nach— 
laſs 10 Percent; jedoch für Poſt 148, 155 und 156 Tarifpreiſe); 

Bezirke VI und VIII, an Joſef Reimer, VIII., Albertgaſſe 7 
(Nachlass für Bezirk VI 7 Percent, für den Bezirk VIII 9 Percent; 
in beiden Bezirken die Poſten 155 und 156 zu den Tarifpreiſen); 

Bezirke VII und IX, an Joſef Peter, VIII., Bennoplatz 2 
(Nachlaſs 8 Percent; jedoch für Poſt 148 5 Percent Zuſchuſs und 
für die Poſten 155 und 156 Tarifpreiſe); 

X. Bezirk, an Johann Mach, III., Ungargaſſe 52 (Nachlass 
8 Percent; jedoch für Poſt 148, 155 und 156 Tarifpreiſe); 

XI. Bezirk, an Franz Richter, X., Eugengaſſe 2 (Nachlass 
10 Percent); 

XII. und XIII. Bezirk, an Franz Baumgartner, v., Spenger⸗ 
gaſſe 28 (Nachlaſs 7 Percent; Poſt 122 bis 149 Tarifpreiſe und 
Poſt 155 und 156 10 Percent Aufzahlung); 

XIV. und XV. Bezirk, an Bernhard Czabel, XIV., Dadler— 
gaſſe 14 (Nachlaſs 10 Percent); 

XVI. Bezirk, an Guſtav Mieſicz, IX., Alſerbachſtraße 27 
(Nachlass 6 Percent; 

XVII. und XVIII. Bezirk, an Franz Riedl, XVIII., Währing, 
Neue Gaſſe 7 Nachlass 3 Percent; jedoch bei Poſt 1 bis 4 Nachlaſs 
10 Percent und für Poſt 148, 155 und 156 Tarifpreiſe); 

XIX. Bezirk, an Joſef Trattner, XIX, Ober⸗Döbling, Herren⸗ 
gaſſe 20 (Nachlaſs 5 Percenth. 

Referenten⸗Anträge angenommen. 

25. Schultafel-Lieferungen: 

Bezirke I bis X, an Auguſt Feß ler, XVII., Gerlgaſſe 46 

Muſter 1, Nachlaſs 17 Percent); 
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XI. bis XIX. Bezirk, an Franz Groll, XVII., Hernals, Stift 

gaſſe 37 (20 Percent Nachlaſs). ( Angenommen.) 
26. Turneinrichtung: 

1. Tiſchlerarbeit: Alle Bezirke an Franz Richter, X 
Eugengaſſe 2 (20 Percent Nachlass). 

2. Zimmermannsarbeit: Alle Bezirke an Johann Anderl, 
III., Erdbergſtraße 127/129 Zuſchufs für die Bezirke I bis X 
5 Percent, für die Bezirke XI bis XIX 12 Percent). 

3. Schloſſerarbeit: Alle Bezirke an Karl Kölbl, IX., 
Salzergaſſe 15 (Nachlaſs 17¼ Percent, jedoch Poſt 15 zu 48 fl., 
Poſt 16 zu 54 fl., Poſt 20 zu 25 fl. und Poſt 56 zu den Tarif— 
preifen), 

4. Seilerarbeit: Alle Bezirke an Auguſt Kohl, J., Tuch— 
lauben 11 (15 Percent Nachlafe). 

5. Riemerarbeit: Alle Bezirke an Louis Ißerſtedt, 
VIII., Auerspergſtraße 5 (17 Percent Nachlaſs). 

6. Deckenmacherarbeit: Alle Bezirke an Julius Maxian, 
VII., Kaiſerſtraße 93 (Nachlass für die Bezirke J bis X 20 Percent, 
für die Bezirke XI bis XIX 18 Percent). 

7. Diverſe: Alle Bezirke an Louis Ißerſtedt (5 Percent 
Nachlaſs). 

Referenten-Anträge angenommen. 

27. Hölzerne Werkzeuge: 

Alle Bezirke an Alois Hauer, VI., Rahlgaſſe 3, zu den Tarif— 
preiſen. Angenommen.) 
28. Binderarbeiten: 

I., IV., VI. und VII. Bezirk, an Franz Topf, VI., Gumpen— 
dorferſtraße 38 (20 Percent Nachlass); 

die übrigen Bezirke an Joſef Fürtinger, IX., Nuſsdorfer— 
ſtraße 53 (15°5 Percent Nachlaſs). (Angenommen.) 

29. Wagnerarbeiten: 

., II., III., VII. bis IX. und XVI. bis XIX. Bezirk, an 
Ferdinand Gönthner, IX, Nuſsdorferſtraße 61 (Nachlass 46 Per— 
cent, für Poſt 9 20 Percent und für Poſt 99 bis 111 38 Percent 
Nachlaſs); 

IV. bis VI., X. bis XV. Bezirk, an Wilhelm Gönthner, 
IX., Liechtenſteinſtraße 119 (40 Percent Nachlaſs, für Poſt 9 
30 Percent und für Poſt 99 bis 111 37 Percent). 

(Angenommen.) 
30. Schmiedearbeiten: 

I. bis IV. Bezirk, an Karl Zwickler, III., Paulusgaſſe 14 
(37 Percent Nachlaſs); 

V. bis IX. Bezirk, an Johann Pawlich, IX., Nuſsdorfer⸗ 
ſtraße 15 (38°5 Percent Nachlass); 

XIX. Bezirk, an denſelben (30 ½ Percent Nachlass); 

X. und XI. Bezirk, an Leopold Peitl, XI., Hauptſtraße 90 
(Nachlass X. Bezirk 37 Percent, XI. Bezirk 30 Percent); 

XII. Bezirk, an Michael Kulowits, XII., Wilhelmſtraße 22 
(15 Percent Nachlaſs); 

XIII. Bezirk, an Johann Zalaudek, XIII., Hietzing, Allee— 
gaſſe 11 (5 Percent Nachlass); 

XIV. und XV. Bezirk, an Franz Tw erdy, XIV., Rudolfsheim, 
Prinz Carlgaſſe 30 (Nachlaſs für Poſt 1 bis 120 20 Percent, für 
Poſt 121 bis 332 8 Percent); 

XVI. bis XVIII. Bezirk, an Auguſt Opaws ky, XVII., Hernals, 
Hauptſtraße 119 (18 Percent Nachlaſs). (Angenommen.) 
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31. Feuerſpritzen a! 

Alle Bezirke an Wilhelm Knauſt, II., Miesbachgaſſe 15, zu 
den Tarifpreiſen, jedoch Poſt 59 zu 1 fl. 85 kr. per Meter; dann 
Poſt 28 zu 76 fl., Poſt 71 zu 100 fl. 5 kr., Poſt 111 zu 14 fl. 
58 kr., Poſt 54 zu 1 fl. 36 kr. per Meter, Poſt 66 zu 6s fl. 70 kr.; 

ferner find Reparaturen an von Kern reuter für die ber 
ſtandenen Vorortegemeinden gelieferten Geräthen im Jahre 1894 an 
J. Kerureuter, XVII., Hauptſtraße 117, zu übertragen, wobei 
für Poſt 239 bis 1296 5 Percent Nachlass berechnet werden. 

(Angenommen.) 
32. Deckenmacherarbeiten: 

J. bis X. Bezirk, an Johann Danningers Witwe, III., 
Sophienbrücke 21, zu den Tarifpreiſen, Poſt 8 bis 32, 48 bis 60 
und 67 bis 75 mit 15 Percent Nachlaſs; 

XI. bis XIX. Bezirk, an F. Wach, XV., Schönbrunnerſtraße 30 
(2 Percent Nachlass). (Angenommen.) 

33. Bürſtenbinderarbeiten: 

Alle Bezirke an Joſef Leutner, VIII., Kochgaſſe 6 (20 Percent 
Nachlaſs). (Angenommen.) 
34. Seilerarbeiten: 

Alle Bezirke an Auguſt Kohl, J., Tuchlauben 11 (20 Percent 
Nachlass, jedoch für Poſt 30 einen Zuſchuſs von 20 Percent und 
für die Poſten 1, 5 bis 7, 11 bis 23 und 26 einen Nachlass, und 
zwar in den Bezirken I bis X von 15 Percent und in den Bezirken 
XI bis XIX von 10 Percent). 

35. Riemerarbeiten; 

Bezirke 1 bis X, XV bis XVIII, an Louis Iſſerſtedt, 
VIII., Auerspergstraße 5 Nachlaſs 40 Percent, Poſt 18 Tarifpreis); 


XI. Bezirk, an Franz Stanek, XI., Simmering, Hauptſtraße 131 | 


(Nachlafs 25 Percent). 

XII. und XIII. Bezirk, an Karl Breunlich, 
brunner Hauptſtraße 122 (Nachlaſs 12 Percent); 

XIV. Bezirk, an Leopold Nerber, XIV., Rudolfsheim, Arnſtein— 
gaſſe 30 (Nachlass 15 Percent); 

XIX. Bezirk, an Ludwig Kaida, XIX., Ober-Döbling, Hirſchen— 
gaſſe 35 (Nachlaſs 18 Percent); (Angenommen.) 


36. Schuhmacherarbeiten: 


Bezirke I, III und XI, an Franz Klimeſch, 
gaſſe 29 (Nachlaſs 15 Percent). 

VI. Bezirk, an Michael Wanderer, VI., 
(Rachlaſs 10 Percent). 

VII. Bezirk, an Joſef Fröſter, 
(Nachlaſs 10 Percent); 

IX. Bezirk, an Ed. Luſtig, IX., Nuſsdorferſtraße 53 (Nachlass 
10 Perceut). (Angenommen.) 

37. Buchbind erarbeiten: 

Bezirke I bis IV, an C. Dirnhuber, IV., Starhemberg— 
gaſſe 33 (Nachlaſs 50 Percent, Poſt 60 und 61 nur 10 Percent); 

Bezirke V bis IX, an Auguſt Kurzmann, VI., Amerling— 
ſtraße 19 (Nachlaſs 33 Percent); 

Bezirke X, XI, XIV bis XVI, an Anton Dorr, XVI., Otta— 
kringerſtraße 3 (Nachlaſs 46 Percent); 

XII. Bezirk, an Paul Berger, XII., 
ſtraße 125 (Nachlaſs 32 Percent); 

XIII. Bezirk, an Adolf Mayer, XIII., 
(Nachlass 15 Percent); 


XII., 


IX., Pramer⸗ 
Kanalgaſſe 4 


XIV., Ullmannſtraße 39 


Schönbrunner Haupt— 


Hietzing, Altgaſſe 21 
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Angenommen.) | 


Schön⸗ 
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XVII. Bezirk, an Karl Onz, XVI., Hernals, Stiftgaſſe 40 
(Nachlaſs 25 Percent); 
Bezirke XVIII und XIX, an Joſef Heyek, XVII., Hernals, 
Kirchengaſſe 32 (Nachlaſs 40 Percent, Poſt 60 nur 5 Percent). 
(Angenommen.) 
38. Buchdruckerarbeiten: 
Alle Bezirke an Joh. N. Vernay, IX., Mariannengaſſe 17 


(Nachlass 30 Percent). 
St.⸗R. Schlechter beantragt die Ausſchreibung einer neuen 


Offertverhandlung. 
Die Berathung wird abgebrochen. 


(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 6. December 1893. 
Vorſitzender: Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Auweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 
Dr. Lederer, Dr. Stenzl, 
Dr. Lueger, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzen auer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 


Entſchuldigt: St.-R. Dr. Hackenberg. 

Beurlaubt: St.⸗R. Rückauf. 

Experten: Magiſtratsrath Philipp, Bibliotheksdirector 
Dr. Gloſſy, Oberingenieure Kapaun, Haub— 
fleiſch. 

Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Weiſer. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung 
und theilt mit, daſs St.⸗R. Dr. Hackenberg fein Fernbleiben 
von der heutigen Sitzung wegen Unwohlſeins entſchuldige. 

(Zur Kenntnis.) 

(Ad 8705.) Derſelbe bringt in Anweſenheit des Bibliotheks— 
Directors Dr. Gloſſy das Ergebnis der mit dem Eigenthümer des 
Communal⸗ Kalenders wegen Zugeſtehung einer Preisermäßigung ge— 
pflogenen Verhandlungen zur Kenntnis. 

Es ſei eine Preisermäßigung von 15 kr. per Stück erzielt worden. 
Jedoch hätten die Erhebungen über die Übernahme des Communal⸗ 
Kalenders in die eigene Regie der Gemeinde zu keinem günſtigen 
Reſultate geführt; es wäre daher vorläufig von weiteren Schritten in 
dieſer Richtung Umgang zu nehmen. (Zur Kenntnis.) 

St.⸗R. Dr. Lueger erſucht, es mögen während der dreijährigen 
Dauer des Verlagsvertrages mit der Firma Joh. N. Vernay Er 
fahrungen geſammelt werden, um es möglich zu machen, die eigene 
Regie eventuell wieder in Erwägung zu ziehen. 

Der Vorſitzen de erklärt, dafs dieſem Wunſche werde Rechnung 
getragen werden. 

(8518.) St.-N. Nitt. v. Neumann referiert über das An: 
ſuchen des Joſef Dorner um Abänderung der für die Schulgaſſe 
in Hernals, XVII. Bezirk, beſtimmten Baulinie, und beantragt die für 


I .IN N-T HIN. 


die Schulgaſſe mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 29. Auguſt 1893, 

Z. 5216, beſtimmte Straßenbreite von 14 m auf 12 m zu reſtringieren. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

7981.) Derſelbe referiert über die Erwerbung der Ackerparcelle 

Nr. 271, Einl.⸗Z. 315 in Breitenſee für die Erbauung des pro— 

jectierten Reſervoirs und beantragt, es ſei das Offert der Aloiſia 

Kreinzer auf Ankauf der Ackerparcelle Nr. 271, Einl.-Z. 315 in 

Breitenſee (im Ausmaße von 303557 m’) um den Pauſchalbetrag 
von 5600 fl. zu genehmigen. 


(Angenommen; an den Gemeinderath.)“ 


(8456.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des A. Blaſchke 
um Baubewilligung für Einl.-Z. 1752, V. Bezirk, Neinprechtsdorfer— 
ſtraße, und beantragt, den Magiſtrats-Antrag auf Bewilligung des 
Bauconſenſes gegen Einlöſung des zur Nifalitanlage erforderlichen 
Grundes per 0˙98 m? um den Betrag von 29 fl. 40 kr. zu beſtätigen. 

Angenommen; peto. Grundabtretung anden Gemein de— 
rath. 

(8120.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz Klöpfer 
um Bewilligung zur Planauswechslung für das Thorportal beim Hauſe 
Grundb.⸗Einl.-Z. 601 des VIII. Bezirkes, Or.-Nr. 15 Neudegger— 


gaffe, und beantragt, die geänderte Ausführung des Thorportales mit 
einem Vorſprunge von 0˙13 m, reſpective 0:82 m über die Baulinie, 
ſtatt mit dem mit Stadtraths-Beſchluſs vom 16. Februar 1893, 
Z. 709, bewilligten Vorſprunge von 0˙08 m, reſpective 0˙24 m, gegen 
Abzug der hiedurch in Anſpruch genommenen Grundfläche von 114 m2, 


reſpeetive mehr beanſpruchten Fläche von 0˙29 m?, von dem zur 
Straßenverbreiterung abzutretenden Grunde zu genehmigen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(843 1.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Heinrich 
Lichtenſtern um Bekanntgabe der Entſchädigung für den nach 
Punkt 3 des Parcellierungs-Conſenſes vom 10. Auguſt 1893, 
3. 96006, von der Realität Einl.⸗Nr. 315, VI. Bezirk, Or. Nr. 97 
Gumpendorferſtraße zur verlängerten Webgaſſe abzutretenden Grund und 
beantragt, die Entſchädigung für den von der Cat.⸗Parc. 884 Bauarea 
entfallenden Grund Figur qs u / roth, FT LG K a/ roth per 162°12 m? 
mit 25 fl. per Quadratmeter und für den von der Cat.-Parc. 885 
Garten entfallenden Grund Figur Fut / roth K F per 195˙99 m’ 
mit 18 fl. per Quadratmeter feſtgeſetzt werde; vorerſt ſei jedoch die 
Partei einzuvernehmen, ob dieſelbe geneigt ſei, auf dieſen Vorſchlag 
einzugehen. (Angenommen.) 

(8297.) St.-N. Dr. v. Willing referiert über den Ausgleichs- 
Antrag des S. Figdor in der Proceſsangelegenheit, betreffend die 
dritte Erweiterung des Central-Friedhofes. 

Nach Anhörung der Experten Oberingenieunr Kapaun und 
Stadtanwalt Dr. Schmitt wird der in der Stadtraths-Sitzung vom 
4. December 1893 geſtellte Antrag des Referenten mit dem von 
demſelben beigefügten Zuſatze: „Es wäre jedoch die Duplik einzu— 
bringen, wenn bis zu dem Zeitpunkte der Einbringung derſelben der 
Ausgleich nicht perfect ſein ſollte“ — angenommen; an den 
Gemeinderath. 


(8512.) St.-R. Wurm referiert über die Offerte der Leopoldine 
und des Alois Göttl, durch Adolf Wenger auf verkäufliche 


Überlaſſung des Hauſes I., Wipplingerſtraße 33, an die Gemeinde 
und beantragt die Ablehnung. (Angenommen.) 

(8330.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joh. Ev. Hattey 
um Anderung der Parcellierungsbewilligung für Einl.⸗Z. 1125 und 
1526, Währing, Gerſthoferſtraße, XVIII. Bezirk, und beantragt die 
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Genehmigung unter den im Magiſtratsberichte diesfalls geſtellten Be— 
dingungen. (Angenommen.) 

(8605.) Derſelbe referiert über die Beſorgung des Hausbeſorger⸗, 
Reinigungs- und Heizdienſtes im neuerbauten ſtädtiſchen Amtshauſe 
im XIX. Bezirke, Ober⸗Döbling, Thereſiengaſſe 10 und 12, und Feſt— 
ſetzung der Entlohnung für dieſe Dienſtleiſtung. 

Referent ſtellt nachfolgende Anträge: 

1. Für das mit der Hausaufſicht im ſtädtiſchen Amtshauſe 
XIX., Ober-Döbling, Thereſiengaſſe 10 und 12, beziehungsweiſe mit 
der Verrichtung des Reinigungs- und Heizdienſtes in den nachſtehend 
bezeichneten ſtädtiſchen Amtslocalitäten daſelbſt betraute Perſonale 
werden gegen gleichzeitige Einſtellung der für die zwei letztgenannten 
Dienftleiftungen in den Amtshäuſern XIX. Bezirk, Ober-Döbling, 
Hauptſtraße Nr. 58, und Unter-Döbling, Gemeindegaſſe 2, derzeit 
flüſſiggemachten Beträge, ſowie gegen Übernahme der in den beiden 
Inſtructionen ad M.⸗Z. 103728 ex 1889, und 490773 ex 1891 
ſtatuierten Verpflichtungen folgende Entlohnungen feſtgeſetzt, und zwar: 

a) Für die Verrichtung der Hausbeſorgergeſchäfte nebſt Zuweiſung 
einer aus Zimmer und Küche beſtehenden Naturalwohnung ein Lohn 
von monatlich 10 fl. in den Sommermonaten (Mai bis October) 
und von monatlich 15 fl. in den Wintermonaten (November bis 
April) daher zuſammen jährlich 150 fl. 

b) Für die Reinigung der Localitäten des Bezirksamtes und 
ſeiner Nebenämter incluſive Reinigung der daſelbſt verwendeten 
Kanzleiwäſche monatlich 30 fl., daher jährlich .... . 360 fl. 

) Für die Reinigung der Localitäten des Bezirksausſchuſſes, 
Armeninſtitutes und Ortsſchulrathes incluſive Reinigung der daſelbſt 
verwendeten Kanzleiwäſche monatlich 15 fl., daher jährlich . 180 fl. 

d) Für die Verrichtung des Heizgeſchäftes incluſive der Zu— 
ſchaffung des Brennmateriales: 

aa) In den Localitäten des Bezirksamtes ein Taglohn von I fl. 
in der Heizperiode, d. i. vom 15. October bis 15. April, daher 
zuſammen 180 fl. 

bb) In den Localitäten des Bezirksausſchuſſes, Ortsſchulrathes 
und Armeninſtitutes ein Taglohn von 50 kr. in der Heizperiode, d. i. 
vom 15. October bis 15. April, zuſammen 90 fl. 

2. Sämmtliche angeführten Dienſtleiſtungen ſind mit einer beiden 
Theilen zuſtehenden 14tägigen Kündigung an zwei Individuen zu 
übertragen, wovon das eine die ad la, b und daa und das andere 
die ad 1c und d bb verzeichneten Dienſte mit den daſelbſt genehmigten 
Lohnbeträgen zu übernehmen hat. 

3. Die infolge deſſen ſich ergebenden Mehrkoſten: 

1. von 240 fl. bei Rubrik IV 3, Beheizung, 

2. von 30 fl. bei Rubrik IV, Reinigung, und 

3. von 150 fl. bei Rubrik XII 6, Beſtallung, 
ſind bei Berathung des Präliminares pro 1894 ſicherzuſtellen. 

(Angenommen.) 

Bezüglich der Syſtemiſierung und Sicherſtellung der Pauſchalien 
an den Gemeinderath. 

(85 10.) Sk.-N. Schneiderhan referiert über die Sicherſtellung 
der currenten Arbeiten und currenten Lieferungen für das Jahr 1894. 

Die in der Sitzung vom 5. December 1893 begonnene Be— 
rathung wird fortgeſetzt. 

Reſerent beantragt: 

Ad Tarifpoſt XXXVIII. Buchdruckerarbeiten: Der Magiſtrat habe 
mit der Firma Joh. N. Vern ay zu unterhandeln, ob dieſelbe geneigt 
ſei, die Arbeiten gegen einen Nachlaſs von 37½ Percent zu über: 

3* 
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nehmen; wenn dies nicht der Fall ſei, ſo wären die Arbeiten neu 
auszuſchreiben. 

St.⸗R. Matzen auer beantragt die Ausſchreibung einer neuer— 
lichen Offertverhandlung. 

St.⸗R. v. Götz beantragt auf beide Offerenten (Joh. N. Vernay 
und Rud. Spies & Comp) Rückſicht zu nehmen. 

Antrag Matzenauer angenommen. 

Ad Tarifpoſt XXXIX, Zeichen requiſiten: Die Vergebung der 
Arbeiten für alle Bezirke an J. Mayr und A. Feß ler, I., Kärnthner— 
ſtraße 35 (Nachlass 37 Percent). (Angenommen.) 

Ad Tarifpoſt IV, Zimmermannsarbeiten: Die Vergebung der 
Arbeiten für den II. und III., VII bis IX. Bezirk au Johann 
Anderl, III., Erdbergſtraße 127/129 (Nachlaſs 7 Percent), für 
den I., IV. bis VI., X., XII. bis XV. a an Johann Ludwig, 
V., Margarethengürtel 2 (Nachlass 10°5 Percent), für den XI. Bezirk 
au Joſef Nenner, III. Bezirk, Hauptſtraße 159 (Nachlass 8 Percent, 
jedoch für Poſt 135 bis 156 Zuſchuſs 5 Percent), für den XVI. bis 
XVIII. Bezirk an Johann Bezchleba, XVII., Bergſteiggaſſe 43 
(Nachlass 5 Percent), für den XIX. Bezirk an Joſef Buchinger, 
XIX., Heiligenſtaͤdt, Halteraugaſſe 1 (Nachlaſs 13˙6 Peccenth. 

St.⸗R. Kreindl beantragt, auch die Arbeiten für den XVIII. Be— 
zirk dem Buchinger zu übertragen (Nachlaſs 121 Percent). 

St.⸗R. v. Gotz beantragt, die Arbeiten für den XIII. Bezirk 
dem Peter Geiger, XIII., Ober- St. Veit, Hentſchelgaſſe 4 (Nach— 
laſs 8 Percent) zu bedanen 

St.⸗R. Matthies beantragt, die Arbeiten für den X. Bezirk 
dem Joſef Renner (ſiehe oben) zu übertragen. 

Referenten-Autrag bezüglich der Bezirke I bis IX, XI, XII, 
XIII bis XVII und XX angenommen. 

Antrag Kreindl bezüglich des XVIII. 
nommen. 


Bezirkes) ange: 


Antrag v. Götz (bezüglich des XIII. Bezirkes) angenommen. | 


Antrag Matth ies (bezüglich des X. Bezirkes) angenommen. 


Referent beantragt, ferner alle übrigen zur Offertverhandlung | 


eingelangten, ſowie die verſpätet überreichten Offerten von Leopold 
Fell, Johann und Wilhelm Radda und Katharina Halwachs 
abzulehnen. 

Für alle jene Arbeitsgattungen, welche wegen Mangel von 
Offerten oder von geeigneten Bewerbern nicht vergeben wurden, wäre 
eine neuerliche Offertverhandlung auszuſchreiben. Der Magiſtrat wird 
gleichzeitig ermächtigt, falls auch bei derſelben keine geeigneten Offerten 
überreicht werden ſollten, wegen Sicherſtellung der fehlenden Arbeits— 
gattungen im kurzen Wege Verhandlungen zu pflegen. 

(Angenommen.) 

(8628.) St.-R. v. Götz referiert über den neuerlichen Bericht 
pto. Anſuchen des Maximilian Georg Wilhelm Poforny, Buch— 
halters, aus dem XVIII. Bezirke, und beantragt die Verleihung 
der Zuſtändigkeit an den Genannten. (Angenommen.) 

(8075.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Verſchönerungs— 
vereines in Lainz im XIII. Bezirke um Subventionierung und be— 
antragt, dieſem Vereine pro 1893 eine Subvention von 400 fl. gegen 
dem zu bewilligen, dass der Verein ſeinerzeit die factiſche Verwendung 
der bewilligten Geldmittel für Gartenzwecke nachzuweiſen hat. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8637.) Derſelbe referiert über die Offerte des Georg Moß— 
bacher auf käufliche Überlaffung von Holz aus dem Baumgartener 
Schlosspark und beantragt, den Verkauf der in der Schloſsparkrealität 
in Baumgarten deponierten 7˙30 m? Holz und der daſelbſt lagernden 
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beiden Theile des Ruſtenſtammes um den Betrag von 18 fl. 25 kr. 
zu genehmigen. ( Angenommen.) 
(8544.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Hütteldorfer 
Verſchönerungsvereines um Ermäßigung des Plabzinfes für eine Au— 
kündigungstafel und beantragt die Herabſetzung des vorgeſchriebenen 
jährlichen Platzzinſes von 5 fl. auf 1 fl. vom 1. Jänner 1893 ab. 
Angenommen.) 
(8750. St.-R. Noske referiert über den Bericht des Chef 
redacteurs des Amtsblattes der Stadt Wien, Magiſtrats-Seeretärs 
Dr. F. v. Radler, betreffend den Antrag des Gem.-Rathes Herold 
wegen möglichſter Verbreitung des Amtsblattes und den Antrag des 
Gem.⸗Rathes Gierſter wegen allmonatlicher Publicierung einer 
officiellen Rubrik über den Realitätenverkehr in dem genannten Blatte. 
Referent beantragt, zu genehmigen, und zwar rückſichtlich des 
erſteren Antrages, dafs das vom Chefredacteur vorgelegte Placat 
ſeitens der Placatierungsinſtitute J. Weiner und Sinsler affichiert, 
und hinſichtlich des zweiten Antrages, daſs die oberwähnte Rubrik 
eingeſtellt werde. (Angenommen.) 
(8630.) St.-. Witzelsberger referiert über das Offertver— 
handlungs-Ergebnis für den Caualbau in der Zwölfergaffe im 
XV. Bezirke und beantragt die Genehmigung des Beſtbotes des 
Auguſt Titz (3˙5 Percent Nachlaſs = 107 fl. 37 kr. Erſparung). 
Angenommen.) 
(8165.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der freiwilligen 
Feuerwehr in Grinzing um Herſtellung einer Telephonverbindung mit 
Ober⸗Döbling und beantragt die Genehmigung dieſer Herſtellung zum 
Koſtenpreiſe von 327 fl. 25 kr. und die Bewilligung eines Zuſchuſs— 
credites in der gleichen Höhe zu Rubrik XX 7. 
Die Ausführung dieſer Leitung hätte durch die Organe der Be— 


rufsfeuerwehr zu erfolgen. 


(Angenommen; bezüglich des Zuſchuſseredites 
an den Gemeinderath.) 

(8460.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der freiwilligen 
Feuerwehr Neulerchenfeld um Beiſtellung von Hanfdruckſchläuchen und 
beantragt, für die genannte Feuerwehr 15 Stück Normal druckſchläuche 
à 15 m zum Koſtenpreiſe von 450 fl. 75 kr. anzuſchaffen und dieſen 
Betrag, welcher zur Ausgabs-Rubrik XX 6 b budgetmäßig gedeckt iſ, 
hiefür zu genehmigen. 

Die Anſchaffung hätte durch das ſtädtiſche Feuerwehr-Commando 
im currenten Wege zu erfolgen. (Angenommen.) 

(8356) Derſelbe referiert über die Anträge des ſtädtiſchen 
Feuerwehr-Commandanten wegen einheitlicher Signalgebung zur 
Alarmierung der freiwilligen Feuerwehren bei Bränden und beantragt, 
auf Grund des 8 2, Z. 2, und § 28 der Feuerpolizei-Ordnung für 
Wien, wonach die Gemeinde für die thunlichſt einheitliche 
Schulung der Feuerwehr Sorge zu fragen hat, im Einvernehmen mit 
dem ſtädtiſchen Feuerwehr-Commando bis zur Erlaſſung eines de— 
finitiven Reglements für die freiwilligen Feuerwehren rückſichtlich der 
Handhabung der öffentlichen Inductions-Feuermelder folgende An— 
ordnung zu treffen: 

Die Signalgebung bei Benützung der Inductions-Feuermelder 
hat auf folgende Art zu erfolgen: 

1. „Probe“ ein einmaliges längeres Glockenzeichen; 

8 „Sanitätsmannſchaft“ ein zweimaliges längeres Glockenzeichen; 

3. „Feuer“ ein dreimaliges längeres Glockenzeichen. 

Das Signal „Probe“ iſt täglich um 12 Uhr mittags, und zwar 

nur von einer im voraus zu beſtimmenden Stelle zu geben. 
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Von dieſer Anordnung wären ſämmtliche Commanden der frei- | Handelsminiſterium gegenüber der dringende Wunſch ausgeſprochen, 
willigen Feuerwehren, ſowie die k. k. Polizei Direction zu verſtändigen. dafs dieſe Bahn ſobald als möglich zur Durchführung gebracht 


(Angenommen.) 

(8561.) St.-R. Wurm referiert über den Statthalterei-Erlaſs 

vom 12. November 1893, Z. 758 15, womit die Tracenreviſion be— 

züglich des generellen Projectes, betreffend die Fortſetzung der Donau— 

ſtadtlinie der Wiener Stadtbahn, angeordnet wird, und ſtellt nach— 
folgende Anträge: 

Die Gemeinde erhebt gegen die projectierte Trace der Donau: 


ſtadtlinie der Wiener Stadtbahn von der Station „Donauſtadt“ 


ſtromabwärts bis zur Stadlauerbrücke und gegen die beabſichtigte 
Anderung an den der Gemeinde gehörigen Verbindungsgeleiſen des 
Lagerhauſes der Stadt Wien mit der Donau-Uferbahn unter nach— 
ſtehenden Bedingungen keine Einwendung: 

1. Die Lage der Bahn-Nivellette zwiſchen Kilometer 1˙2 und 4˙4, 
beziehungsweiſe Kilometer 1˙5 und 40 im Niveau der Vorgartenſtraße 
hat nur als Proviſorium zu gelten und iſt auch dieſe Bahnſtrecke bei 
eintretendem Bedürfniſſe als Hochbahn mit entſprechenden Über— 
brückungen einzurichten. 

2. An Stille der projectierten Bahndämme zwiſchen der Kronprinz 
Rudolfſtraße und der Ausſtellungsſtraße, d. i. zwiſchen Kilometer 0˙3 
und 1˙1, find gefällig ausgeſtaltete, gemauerte Viaducte auszuführen. 

3. Die in der vorbezeichneten Bahnſtrecke durch den Bahnkörper 
verlegten zwei bereits definitiv feſtgeſtellten Straßenzüge ſind aus 
Verkehrsrückſichten offen zu halten und ſonach zu überbrücken. 

4. Die zur Donau-Uferbahn führenden Verbindungscurven find 
derart herzuſtellen, daſs der Verkehr in der bereits definitiv feſtgeſtellten 
Hochſtraße an der Kreuzungsſtelle geſichert erſcheint. 

5. Für das Magazinsgebäude Nr. VI des Lagerhauſes der 
Stadt Wien, ſowie für die Ausſtoßgeleiſe, welche durch die Bahn— 
anlage getroffen, beziehungsweiſe alteriert werden, iſt auf Koſten der 
Unternehmung und im Einvernehmen mit der Gemeinde ein entſprechender 
Erſatz zu leiſten. 

Sollten die der Gemeinde Wien gehörigen Verbindungsgeleiſe 
mit der Donau⸗Uferbahn für den Betrieb der Donauſtadtlinie (ſtrom— 


abwärts) in Benützung genommen werden, fo iſt in dieſer Beziehung: 


ein beſonderes Übereinkommen mit der Gemeinde Wien zu treffen. 

6. Endlich iſt die unbehinderte Aus- und Einfahrt auf der für 
den Fuhrwerksverkehr zwiſchen der Prateranlage des Lagerhauſes der 
Stadt Wien und der Quaianlage und den übrigen Landungsplätzen 
an der Donau unerläſslichen Verbindungsſtraße, welche an dem 
Magazine Nr. VI vorbei in die Ausſtellungsſtraße einmündet, in ent— 
ſprechender Weiſe zu ſichern. 

Es wird in die Generaldebatte eingegangen. 

St.⸗R. Boſchan beantragt in der Erwägung, daſs zu beſorgen 
ſei, dafs die Bahn nicht in nächſter Zeit zur Ausführung gelangt, da die 
Mittel hiefür noch nicht beſchafft find, und dafs gegenüber dieſer 
Eventualität die heute zum Ausdrucke gebrachten Wünſche nicht mehr 
am Platze wären, vorläufig von der Abgabe eines techniſchen Gut: 
achtens abzuſehen. 

St.⸗R. Müller beantragt, es wird in der Erwägung, dafs 


ſich in der Donauſtadt das Lagerhaus der Gemeinde Wien, ſowie 
bedeutende Lagerplätze der Donau-Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft befinden, 


in der weiteren Erwägung, dass dortſelbſt größere Kafernenanlagen 
(eine Infanterie- und eine Artilleriekaſerne) hergeſtellt werden ſollen, 
ferner im Hinblicke auf die bauliche Ausgeſtaltung der Donauſtadt 
und die große Bedeutung einer directen Verbindung der Staatsbahn 
mit der Weſtbahn, der Verkehrsanlagen-Commiſſion und dem k. k. 


werden möge. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, die sub III folgenden Detail- 
bedingungen werden mit dem Vorbehalte geſtellt, daſs, wenn der Bau— 
der Donauſtadtlinie nicht in allernächſter Zeit ſtattfinden und die Ver⸗ 
hältniſſe eine Anderung erfahren ſollten, der Gemeinde ermöglicht 
werde, weitere, den künftigen neuen Verhältniſſen entſprechende Detail— 
vorſchläge, beziehungsweiſe Wünſche und Bedingungen vorzubringen. 

Referent beantragt, in den Antrag Müller noch den Hinweis 
auf die Gemeinderaths-Beſchlüſſe vom 23., 24., 25. und 27. Mai 
1892, 3. 2915, betreffend die Tracenreviſion der Projecte für die 
Linie der Wiener Stadtbahn aufzunehmen. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, in den Antrag Dr. Vogler 
ſtatt der Worte „in allernächſter Zeit“ die Worte „binnen zwei Jahren“ 
aufzunehmen. 

Antrag Müller mit der Einſchaltung des Referenten 
angenommen. 

Antrag Boſchan abgelehnt. 

Anträge Dr. Vogler und Dr. Lederer angenommen. 

Nach erfolgter Wiederaufnahme der Debatte über die Anträge 
Dr. Vogler und Dr. Lederer wird der Antrag Dr. Vogler 
mit Abänderung des Wortes „allernächſter“ in „nächſter“ ange: 
nommen. 

Special-Debatte. 

Punkt 1 der Referenten-Anträge angenommen. 

Zu Punkt 2 der Referenten-Anträge beantragt StR. 
Dr. Lederer, ſich mit dem Vorſchlage der Verkehrsanlagen-Com— 
miſſion als Proviſorium einverſtanden zu erklären, jedoch vorzu— 
behalten, wenn es die Verhältniſſe erfordern, jene Petita vorzubringen, 
die ſchon im Referenten-Antrage derzeit enthalten ſind. 

Punkt 2 der Referenten-Anträge angenommen. 

Punkt 3 der Referenten-Anträge mit der vom St.-R. 
Müller beantragten Einſchaltung der Worte: „unter allen Umſtänden“ 
vor „offen zu halten“ angenommen. 

Punkt 4 der Referenten-Anträge mit der vom St.-R. 
Matthies beantragten Abänderung des Wortes „Hochſtraße“ in 
„Engerthſtraße“ angenommen. 

Punlt 5 der Referenten-Anträge angenommen. 

Punkt 6 der Referenten-Anträge mit Auslaſſung der 
Worte „der Stadt Wien“ angenommen. 

(An den Gemeinderath.) 

(8602.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Wiener Com- 
munal⸗Sparcaſſa im XIX. Bezirke Döbling um Herſtellungen (An- 
bringung eines eiſernen Gitters und eines inneren Fenſters) im Parteien- 
raume top. Nr. 59 des neuen Amtshauſes im XIX. Bezirke, Ober: 
Döbling, Thereſiengaſſe 10 und 12 und beantragt, dem vorliegenden 
Anſuchen der genannten Sparcaſſa wäre keine Folge zu geben, jedoch 
die Anbringung eines inneren Fenſters unter Belaſſung des 
beſtehenden eiſernen Fenſterbalkens in dem oberwähnten 
Parteienraume auf Koſten dieſer Sparcaſſa zu genehmigen. 

St.⸗R. Kreindl beantragt die Herſtellung eines zweiten 
Fenſters und eines eiſernen Gitters. 

Referenten-Antrag angenommen. 

(8588.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des E. Rzehaczek 
um Nachſicht der Terminsüberſchreitung (3 Tage) bei dem Canalbaue 
in der Fichtegaſſe I. Bezirk, reſp. um Nachſicht des Pönales hiefür 
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per 75 fl. und beantragt, von der Überſchreitung abzuſehen, beziehungs⸗ 
weiſe von der Anrechnung des Pönales Umgang zu nehmen. 

(Angenommen.) 

(8334.) Derſelbe referiert über die Vollendung der Nutzwaſſer— 

leitung vom Lagerhausſchöpfwerke zum Central-Viehmarkte und Schlacht: 

hauſe St. Marx und beantragt, den diesfälligen Magiſtratsbericht vom 
20. November 1893, Z. 170209, zur Kenntnis zu nehmen. 

(Angenommen.) 


(8735.) Derſelbe referiert in Betreff der Verhandlungen mit 
Karl Ceſchka wegen Einlöſung des Hauſes Or.-Nr. 123 Kaiſer— 
ſtraße im VII. Bezirke behufs Fortſetzung der Lerchenfelderſtraße und 


beantragt: 


1. das im Protokolle vom 18. September 1893 geſtellte erſte 


Alternativ-Anbot des Genannten auf Umbau des bezüglichen Hauſes 
gegen eine Entſchädigung von 54.000 fl. ſei abzulehnen; 
2. die für Straßen nothwendigen Flächen wären zu expropriieren. 
(Angenommen.) 
(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Machrichten. 


(Hauptvorauſchlag der Gemeinde Wien und Voranſchläge 
der unter Gemeindeverwaltung ſtehenden Fonde.) Der Haupt— 
voranſchlag der Gemeinde Wien ſowie die Voranſchläge der ſämmt— 
lichen unter Gemeindeverwaltung ſtehenden Fonde für das Jahr 


1894 find vom Stadtrathe berathen und gelangen nunmehr zur 


ANN e RAe 


Berathung des Wiener Gemeinderathes. Dieſe Voranſchläge werden 
im Sinne des 8 50 des Wiener Gemeindeſtatutes vom 15. De- 


cember 1893 an durch 14 Tage im Präſidialbureau des 


Wiener Gemeinderathes, I. Bezirk, Rathhaus, Lichtenfelsgaſſe 2, 
Stiege 5, I. Stock, täglich während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
zur allgemeinen Einſicht aufliegen und werden daſelbſt auch all— 
fällige Erinnerungen der Gemeindemitglieder zu Protokoll genommen 
werden. 


* * 
*. 


(Wiener Dienſtboten⸗Krankencaſſa.) Der Wiener Magiftrat 
hat unterm 6. December 1893, M.⸗Z. 174918, Nachſtehendes 
kundgemacht: 

Zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 4. d. M., Z. 8486, wurde 
der an die Dienſtboten-Krankencaſſa von den Dienſtgebern zu 
leiſtende Jahresbeitrag pro 1894 mit 1 fl. 10 kr. ö. W. für je 
einen Dienſtboten feſtgeſetzt und iſt für jedes neu auszufertigende 
Büchel der Betrag von 10 kr. zu entrichten, 

Die Einzahlung dieſes Jahresbeitrages, die An- und Abmeldung 
der Dienſtboten und die Ausfertigung der Spitalsanweiſungen 
erfolgt für die im I., VIII. und IX. Bezirke wohnhaften Dienſt— 


geber bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa im Rathhanſe und für die in 


den übrigen Bezirken wohnhaften Dienſtgeber bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa⸗Abtheilung des betreffenden magiſtratiſchen Bezirksamtes 
während der Amtsſtunden von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr 
nachmittags. 

Die Dienſtboten⸗Krankencaſſa übernimmt nach den Beſtim— 
mungen der Statuten die Zahlung der auflaufenden Spitals⸗ 
verpflegskoſten in der Höhe bis zu einem Monate für erkrankte, 
bei dieſer Caſſa angemeldete Dienſtboten, welche in den hieſigen 
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öffentlichen Krankenanſtalten, im Spitale der Ifraeliten zu Währing 
und im Erzherzogin Sophien⸗Spitale am Neubau, oder im Bedarfs— 
falle in anderen öffentlichen, in den im Reichsrathe vertretenen 
Ländern gelegenen Spitälern verpflegt werden. 

Die Vortheile, welche jedem Dienſtgeber aus dem Beitritte 
zur Krankencaſſa erwachſen, ſind einleuchtend, indem man durch 
die Entrichtung eines ſo geringen Betrages für einen erkrankten 
Dienſtboten das Recht auf deſſen unentgeltliche Verpflegung in 
den obigen Krankenhäuſern erlangt, ohne die ſonſt vorgeſchriebenen 
Verpflegskoſten von täglich mindeſtens 1 fl. entrichten zu müſſen. 

Die P. T. Dienſtgeber werden jedoch aufmerkſam gemacht, 

dafs nach § 3 der obbeſagten Statuten die Einzahlung mit 
dem ganzjährigen Betrage in den erſten 14 Tagen des Monates 
Jänner, und mit den halbjährigen Beträgen in den erſten 14 Tagen 
der Monate Jäuner und Juli eines jeden Jahres zu geſchehen habe, 

daſs jede ſpätere Einzahlung, auch von Parteien, welche 
bereits Theilnehmer dieſer Caſſa waren, als neuer Beitritt behandelt 
wird, daher in einem ſolchen Falle, wenn ein Dienſtbote erkrankt, 
die unentgeltliche Verpflegung erſt 14 Tage nach der geleiſteten 
Zahlung eintritt, 

daſs, im Falle der Beitritt zur Dienſtboten-Krankencaſſa erſt 
erfolgt, wenn ein Dienſtbote bereits krank und ſpitalsbedürftig 
geworden iſt, für denſelben in keinem Falle eine Zahlung aus 
dieſer Caſſa geleiſtet wird, 

dass im Falle eines eintretenden Dienſtwechſels die rechtzeitige 
Anmeldung der neu aufgenommenen Dienſtperſonen, zur Zeit des 


Dienſteintrittes, bei der betreffenden Zahlſtelle der Dienſtboten— 


Krankencaſſa nicht außeracht zu laſſen, 

und dass im Falle der Aufnahme eines erkrankten Dienſtboten 
in die Spitalspflege die ſofortige polizeiliche Abmeldung zu ver 
anlaſſen iſt. 

Wegen des in den erſten 14 Tagen des Monates Jänner 
bei den obigen Zahlſtellen vorausſichtlich herrſchenden Andrauges 


wurde zur Bequemlichkeit der Dienſtgeber die Verfügung getroffen, 
daſs bei dieſen Zahlſtellen die Beiträge pro 1894 ſchon im 


Laufe dieſes Monates eingezahlt werden köunen. 


Approviſtonierung. 


(Vorſtenviehmarkt vom 12. December 1893.) 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 
a ae 2320 Stück 
5843 
Summa . 8163 Stück 
Angekauft wurden: 


Jungſchweine 
Fettſchweine 


für Wien 6446 Stück 
für das Land.. 1137 
unverkauft blieben 580 „ 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine .. . von 32 bis 40 kr. 
Fettſchweine. ... „ 34 „ 43 „ | 
Der Geſchäftsverkehr war lebhaft und find Jungſchweine 
um 3 kr., Fettſchweine um 2 kr. per Kilogramm im Preiſe ge— 
ſtiegen. 


per Kg. Lebendgewicht. 


* * 
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(Pferdemarkt vom 12. December 1893.) 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 341 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 
„ Schlachtpferde . 17—46 „ 
Der Markt war lebhaft. 
* ie * 
(Stechviehmarkt vom 14. December 1893.) 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 3500, Kälber lebend 55, Lämmer 


Waidner 247, Lämmer lebend —, Schafe Waidner 824, 
Schafe lebend 2525. 


2. Preisbewegung: 
Kälber Waidner per Kg... 


a a a a a a a an 


"n „ 


Kälber lebend /... „ 30 „ 44 (—) , 
Lämmer Waidner „Paar von 3 bis 9 fl. 
Lämmer lebend . „ „ „ — „ — „ 
Schafe Waidner „ Kg. „von 22 bis 34 kr. 


Schafe lebend ., Baar . von 10 bis 19 ½ fl. 

Schafe lebend. „ Kg. von 18 bis 28 kr. 
Auf dem Jungvieh markte wurden um 37 Stück Kälber mehr 

zugeführt. 


Der Verkehr war flau und ſind in Prima-Ware Preisnachläſſe | 
von 2 kr., in den anderen Sorten ſolche von 2 bis 4 kr. per Silo: | 


gramm eingetreten. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 1758 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war lebhaft, doch iſt in den Preiſen 
keine Anderung eingetreten. 


Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 14. December 1893 


68 Stück Maft- und 75 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten di: eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 11. bis 14. December 1893: 


Für Neubauten: 
J. Bezirk: Haus, Bauernmarkt 10, von Moſes Löw, Bauführer 
f F. Dehm & F. Olbricht (8937). 
X. Bezirk: Davidgaſſe, Einl. Z. 364/X, von Heinrich Koz ak, Bauführer 
J. Kielmayer (39018). 


Für Zubauten: 


Leopoldigaſſe 20, von Moriz Edl. v. Kuffner, Bauführer 

Anton Zag rs ki (51163), 
Für Adaptier ungen: 

Jaſomirgottſtraße 4, von S. Ungar, Bauführer? (8906). 

Bartenſteinſtraße 4, von G. H. & A. Reibeſtein, Bau— 
führer 9. Ohrner (8940). 

Springergaſſe 29, von Johann Kreutzer, Maurermeiſter 
(8918). 

Erdbergſtraße 82, von Karl Kleiner, Bauführer F. Gut— 
mann (8896). 

i 12, von S. Koliſch, Bauführer A. Hofbauer 
(8911). 

Wallgaſſe (Raimund- Theater), von dem Raimund: 
Theatervereine, Bauführer F. Dehm KF. Olbricht 
(8937). 

Burggaſſe 12, von Oskar Herz noe. Robert & Comp, 
Bauführer A. Langer (889). 


XVI. Bezirk: 


I. Bezirk: 


II. Bezirk: 
III. Bezirk: 
VI. Bezirk: 


4 „ 


VII. Bezirk: 


.. 80350 fl. per Stück. 


. . von 34 bis 56 (—) kr. 
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XVI. Bezirk: Ottakring, Wichtelſtraße 42, von Anna Jäger, Bauführer 
Franz Vock (50806). 

Ottakring, Friedmannsgaſſe 47, von Leopoldine Neumayr 
durch Friedrich Lung, Bauführer Thomas Mann (50921). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 
Atelier, Landſtraße, Hauptſtraße 124, von Karl Kronſteiner, 
Bauführer ? (8933). b 
Steinzeugrohrleitung, Unter-Sievering, Weinzingergaſſe 3, 
von Alfred Graf, Bauführer E. Spieß (21623). 


Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


Erdbergſtraße 82, von Karl Kleiner, Bauführer F. Gut— 
mann (8896). 


77 " 


III. Bezirk: 


XIX. Bezirk: 


III. Bezirk: 


Bekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 


Erdbergſtraße 154, von Auton Froſch nomine Anton 
Frey (8919). 

Davidgaſſe, Einl.-Z. 364, von Heinrich Kozak (389018). 

Bauſtelle, Ottakring, Einl. Z. 227, Cat.» Parc. 1671 /, 
1666/4, 1671/3, 1730/4, Lerchenfelderſtraße, von Wilhelm 
Maiſſer (49284). 


Geſuche um 


III. Bezirk: 


X. Bezirk: 
XVI. Bezirk: 


Gewerbeanmeldungen vom 11. December 1893. 


(Fortſetzung.) 

Bruckner Karl — Fleiſchſelcher — III., Hauptſtraße 66. 

Neingrübler Johann — Fleiſchſelcher — XIV., Rudolfsheim, Braun— 
hirſchengaſſe 24. 

Schläger Auton — Fleiſch-Verſchleiß — X., Dampfgaſſe 22. 

Mulitz Dragutin — Friſeur — II., Rothen-Sterngaſſe 24. 

Schneider Gottfried — Gaſtwirt — III., Kollergaſſe 11. 

Hardt Joſef — Gaſt- und Schankgewerbe — XII., Unter-Meidling, 
Schulgaſſe 10. 

Laufer Cäcilie — Geflügelhandel — II., Kleine Pfarrgaſſe 3. 

Klieber Ludwig — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Grüngaſſe 31. 

Lederer Samuel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Thalia— 
ſtraße 48. 

6 Nicklas Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Palffy— 
gaſſe 6. 
Schober Stephan — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Taborſtraße 54. 
Trimmel Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Heinzelmanug. 12. 
Welz Georg — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Huber— 


gaſſe 11. 


Pollak Anna — Grünzeughandel — II., Walleuſteinſtraße 37. 

Deckert Joſef, Dr. — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Die 
heilige Familie“ — XVIII., Weinhaus, Hauptſtraße 30. 

Dietz Heinrich — Holzdrechsler — XV., Fünfhaus, Kranzgaſſe 9. 

Hebart Johann — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — VII., Mariabilfer— 
ſtraße 44. 

Oberkogler Franz — Kaffeeſieder — I., Am Hof 11. 

Widermann Max — Kaffeeſieder — V., Matzleinsdorferſtraße 47. 

Fuchs Karl — Kleidermacher — J., Bauernmarkt 14. 

Sax Karl, Sax Wilhelm — Handel mit neuen Kleidern — VII., Kaiſer— 
ſtraße 43. 

Fuchs Karl — Damenkleiderhandel — I., Bauernmarkt 14. 

Griller Johann — Maurer — XII., Gaudenzdorf, Schönbrunner Haupt— 
ſtraße 69. 

Gruber Daniel — Milchmeier — XV., Fünfhaus, Sperrgaſſe 21. 
8 un Stephan — Obft- und Grünwarenhandel — XVIII., Währing, 

ürtel 8. 

Ellinger Johann — Papier-, Schreib- und Zeichenrequiſiten-Verſchleiß 
— V., Grüngaſſe 34. 

Sachs Regine — Pfaidlerin — II., Rembrandtſtraße 22. 

Urban Joſefa — Pfaidlerin — I.. Rothenthurmſtraße 29. 

Eiberger Franz — Pferdefleiſchhauer und -Selcher — XVI., Ottakring, 
Hauptſtraße 220. 

Sauermann Auna — Privat-Arbeitsſchule — XVIII., Gerſthof, Wall- 
rißgaſſe 19. 

Bing Malvine — Privat-Lehranſtalt für Maßnehmen, Schnittzeichnen 
und Kleidermachen — J., Bäckerſtraße 18. 

Kriſch Karl — Schuittwarenhandel — XIV., Rudolfsheim, Karolinen— 
gaſſe 9. 
Seemann Karl — Thierausſtopfer — VI., Hirſchengaſſe 23. 
Heſcheles Simche — Trödler — II., Große Stadtgutgaſſe 20. 
Fink Samuel — Uhrmacher — XIV., Rudolfsheim, Hauptſtraße 46. 
Böck Thereſia — Victualien-Verſchleiß — II., Karajangaſſe 6. 
Krſak Martin — Victualien-Verſchleiß im Umherziehen — XVIII., 
Währing, Gürtelſtraße 8. 

Feßl Leopold — Marktvictualienhandel — XV., Fünfhaus, Neubau- 
gürtel, Markt. 

Jellinek Ludwig — Waſchſoda-⸗Erzeugung — II., Rothen-Sterngaſſe 14. 


* * 
. 


2524 


Gewerbeanmeldungen vom 12. December 1893. 


Kozeny Ignaz — Gaſtwirtsgewerbe ſammt Fremdenbeherbung — XIV., 
Rudolfsheim, Schönbrunnerſtraße 72. 

Lieſegang Auguſt und Kuftner Johann — Gemiſchtwarenhandel — IV., 
Margarethenſtraße 5. 

Geiſt Joſef — Gemiſchtwaren⸗Verſchlei — X., Puchsbaumgaſſe 62. 

Goldſtein Emilie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Erdbergſtraße 19. 

Gompmann Johanna — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Rennweg 23. 

Gſchlecht Anna Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Döblingerſtraße 2. | | 


Hofmann Edmund — Herausgabe der Druckſchrift „Wiener Holzinduſtrie“ — 


XII., Unter⸗Meidling, Schönbrunner Hauptſtraße 144. 

Schmitt Anna — Kaffeeſchank — I., Wildpretmarkt 9. 

Robitſchek Adolf — Muſikalienhandlung und Muſikalieuleihanſtalt — l., 
Herrengaſſe 8. 

Neugebauer Fanni — Pfaidlerin — XVIII., Währing, Johannesg. 10. 

Lange Karl — Schloſſer — XVIII., Währing, Gürtelſtraße 7. 

Boritzer Julie — Schuhwarenhaudel — XVIII., Währing, Martin— 
ſtraße 50. 

Scholz Auguſt — Schul-, Gebetbücher-, 
verſchleiß — VI., Stumpergaſſe 54. 

Caufal Ignaz — Tiſchler — III., Mohsgaſſe 19. 

Gödel Johann — Tiſchler — XIII., Hietzing, Franzensgaſſe 8. 
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Humpel Karl — Bildhauer — VIII., Tigergaſſe 14. 

Heiligtag Anna — Verſchleiß von friſchen und getrockneten Blumen, 
Kränzen ꝛc. — XIV., Rudolfsheim, Centralmarkt. 

Roß Franz — Verſchleiß von getrockneten und 
Michaelergaſſe 15. 8 

Mandrilla Marie — Canditeu- und Bäckerei⸗Verſchleiß, Verſchleiß und 
Ausſchank von Sodawaſſer — VIII., Joſefſtädterſtraße 4. 3 

Hebenſtreit Marie — Chriſtbaum⸗Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Am 
Centralmarkte. 

Ragendorfer Jakob — Commiſſionshandel — V., Rüdigergaſſe 6. 

Koteſowetz Regina — Cravattennäheriu — VIII., Lerchenfelderſtraße 8. 

Fiſcher Anna — Feilbieten von Artikeln des täglichen Gebrauches — 
XVI., Ganglbauergaſſe 16. 

Bauer Thereſe — Gaſtwirtin — X., Kudlichgaſſe 1. 

Gießwein Franz — Gaſtwirt — VIII., Joſefſtädterſtraße 38. 

Lebner Karoline — Gemiſchtwaren⸗Verſchleig — XVI., Neulerchenſeld, 
Wurlitzergaſſe 28. 

Maimann Roſa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Joſefſtädterſtr. 81. 

Schneider Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Kechteuſteinſtr. 82. 

Schöpf Katharina — Gemiſchtwaren⸗Verſchleis — IX., Mariannen— 
gaſſe 30 a. 

Kornherr Julius — Gratulatiouskarten— 
— II., Taborſtraße 3. ö 

Strnad Jakob — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — V., Tichtelgaſſe 24. 

Herzog Eva, recte Hani — Kaffeeſiederin — II., Praterſtraße 76. 

Klement Emil — Kaffeeſchank — VIII., Joſefſtädterſtraße 35. 

(Das Weitere folgt.) 
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7. Einladung des Gemeinderathes ſeitens des Curatoriums der 
Ig. Singerſſhen Schulſtiftung zur Beſichtigung der von ihm 
errichteten Schulwerkſtätte 

Interpellationen: 

8. Gem.⸗Räthe Lang und Dr. Mittler, betreffend die Über⸗ 
laſſung der Volkshalle an den Verein „Chriſtliche Familie“ .. 2502 

9. Gem.⸗Rath v. Götz, betreffend die Qualität des mittels Faſs⸗ 

wagen im XIII. Bezirke verführten Hochquelleuwaſſers .. . 2502 

Gem.⸗Rath Herrdegen, betreffend feinen Antrag wegen 

Errichtung einer ſtädtiſchen Dienſtvermittlungsanſtalt und die 

Erſtattung des Referates wegen Erlaſſung einer neuen Dienſt⸗ 

botenordnung für Wien 2502 

„Gem.⸗Rath Sebaſtian Grünbeck, betreffend die Einberufung 

der Bezirksvorſteher zu Conferenzen 2503 

Gem.⸗Rath Röhrl, betreffend ſeinen Antrag wegen Herabſetzung 

der Schlachtgebüren für minder gewichtige Rinder 2503 

rag: 

Gem.⸗Rath Dr. Scholz, betreffend die Betheiligung der Stadt 
Wien an der im Jahre 1894 in Wien ſtattfindenden inter⸗ 
nationalen Ausſtellung für Volksernährung, Armenverpflegung, 
Rettungsweſen und Verkehrsmittel 2503 

Referate: 

14. Gem.⸗Rath Wur m, betreffend Grundcompenſation und Ge— 
nehmigung von Riſaliten anläſslich des Umbaues des Hauſes 
I., Teinfaltſtraße 4 
15. Gem.⸗Rath Matthies, betreffend Genehmigung von Riſaliten 
beim Haufe III., Rennweg, Ecke der Rechten Bahngaſſe, Alois 
Schumacher 2504 
Gem.⸗Ralh Dr. Stenzl, betreffend den Verkauf der Par⸗ 
celle 430, IX., Spitalgaſſe, Ecke der Ackergaſſe an F. 
Scazighino 
„Gem.⸗Rath Joſef Müller, betreffend die Veräußerung eines 
Grundſtreifens vor dem Haufe VIII., Joſefſtädterſtraße 36, be⸗ 
hufs Herſtellung eines Thorportales 25 
Gem.⸗Rath Witzelsberger, betreffend die Herſtellung einer 
Telephonverbindung der freiwilligen Feuerwehr in Grinzing 
mit jener in Ober-Döbling (Zuſchußscredit) 2 
Der ſelbe, betreffend die Herſtellung einer Telephonverbindung 
der freiwilligen Feuerwehr in Nussdorf mit der k. k. Sicher⸗ 
heitswachſtube in Kahlenbergerdorf (Zuſchuſscredit) 2505 
Derſelbe, betreffend die Regulierung der Bezüge der provi⸗ 
ſoriſch angeſtellten Ausmefjergehilfen . ..... 2506 
‚ Derfelbe, betreffend die Miniſterial⸗Entſcheidung, womit das 
Anſuchen der Gemeinde um Abänderung des § 32 der Markt⸗ 
ordnung für den Central-Viehmarkt abgewieſen wird 
2. Gem.⸗Nath Ritt. v. Neumann, betreffend die Veräußerung 
eines Grundes vor dem Haufe V., Reinprechtsdorferſtraße, 
Einl.⸗Z. 1752, behufs Herſtellung einer Riſalitaulage . » . 2511 

. Derfelbe, betreffend den Ankauf der Parcelle 271, Einl. 

3. 315 in Breitenſee, für die Erbauung des projectierten 
Waſſerleitungsreſervoirs 

„Derſelbe, betreffend die Abänderung der Baulinienbeſtimmung 

für die Schulgaſſe im XVII. Bezirke Hernals 

„Vornahme der Wahl von ſechs Mitgliedern in das Curatorium 

der Kaifer Franz Joſef-Stiftung 

Beſchluſs-Protokoll der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 

k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 12. December 1893. 
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